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Deutſchland. 


Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
[ 1 Potsdam, zuletzt Oberſt 


- 


Berlin, 7. Juni. £ 
General⸗Major z. D. Baron von Eberſtein zu . 
und Commandant von Colberg, den königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe 
und dem Ober⸗Roßarzt Fünfbauſen vom 1. Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
ment den Rotben Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König bat im Namen des Deutſchen Reiches 
— 3 Drüning in Tiflis zum Conſul des Deutſchen Reiches in 

airut ernannt. 

Se. Majeftät der König hat den Staats⸗Secretär des auswärtigen Amtes 
von Bülow und den Präſidenten des Reichskanzler⸗Amtes Hofmann zu 
Staats⸗Miniſtern und Mitgliedern des Staats⸗Miniſteriums ernannt. 

Der praktiſche Arzt ıc. Dr. Lohſtoeter zu Bleckede iſt zum Kreiswundarzt 
des Kreiſes Lüneburg ernannt worden. 

Berlin, 7. Juni. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
empfing heute Morgen Allerhöchſtihren Flügel Adjutanten und Com: 
mandeur des Garde⸗Jäger⸗Bataillons, Major Grafen von Finckenſtein, 
und nahm hierauf den Vortrag des Civil⸗Cabinets durch den Geheimen 
Regierungs⸗Rath Anders entgegen. Um 10% Uhr begab Se. Maje⸗ 
ſtät Sich, wie alljährlich an dem Sterbetage weiland Sr. Majeftät 
Königs Friedrich Wilhelm III. nach dem Mauſoleum bei Charlottenburg. 

Heute, am Todestage Sr. Majeſtät des Hochſeligen Königs Friedrich 
Wilhelm III. war das Denkmal deſſelben im Thiergarten reich mit 
Blumen geſchmückt. (Reichsanz.) 

— Berlin, 7. Juni. [Die preußtiſche Lotterie. — Das 
Geſetz über die Vorbildung zum Verwaltungsdienſte. — 
Die Militärſtrafproceß⸗Ordnung. — Jubiläum. — Ein 
Jagdpolizeigeſetz. — Retourbillets.] Alles, was gegenwärtig 
über Um⸗ oder Neugeſtaltung der preußiſchen Lotterie erzählt oder ver: 
breitet wird, entbehrt der Begründung, da ſchon längſt in den maß⸗ 
gebendſten Kreiſen die Anſicht feſtſteht, daß es mit der Lotterie wie 
mit den Jeſuiten gehalten werden müſſe, nämlich, daß fie bleibe, was 
und wie fie iſt, oder ganz und gar aufhöre. Auch iſt es durchaus 
grund⸗ und haltlos, wenn geſagt wird, daß von Reichs wegen Etwas 
zur Aufhebung der Lotterie geſchehen ſollte und geſchehen würde. 
Dieſe Mittheilung iſt vermuthlich aus der d. O. öfters gegebenen Be⸗ 
merkung entſtanden, daß Preußen allein gar nicht im Stande ſei, 
ſelbſt wenn es auch wollte, die Lotterie aufzuheben, da daneben noch 
Staatslotterien in Sachſen, Braunſchweig und Hamburg beſtehen und 
die Beſeitigung der Einrichtung, wenn überhaupt, lediglich auf dem 
Wege der Reichsgeſetzgebung, wie die Aufhebung der Spielbanken, er- 
folgen könnte. Eine ſolche Aufhebung wird aber, da die Staatskaſſen 
bedeutende Ueberſchüſſe aus dem Lotterieſpiel beziehen, vorerſt auch noch 
gar nicht in Ausſicht genommen. In Preußen wurde bereits ſchon 
vor 45 Jahren der Grundſatz aufgeſtellt und ausgeſprochen, daß, wenn 
man einen Erſatz für den Einnahme⸗Ausfall zu beſchaffen vermochte, 
man ſehr gern die Lotterie aufgeben würde. Demgemäß hat man 
auch, wie ſeit vielen Jahren, jede Aenderung des beſtehenden 
otteriefonds abgelehnt und ſeit einem Vierteljahrhundert die Bezüge 
der Einnehmer beſchränkt, dieſe ſelbſt auch unter eine ſtrenge Auſſicht 
geſtellt, welche ſogar fo weit geht, die Gonceffionirten ſtellenweiſe jeder 
Rechtswohlthat verluſtig zu machen. — Das ſo lange ſchon erwartete 
Geſetz über die Vorbildung zum Verwaltungsdienſte wird auch in 
dieſer Seſſion nicht fertig geſtellt werden, da das Herrenhaus ſo 
manche Aenderungen vornehmen wird, die das Haus der Abgeordneten 
nicht wird gut heißen können. Inzwiſchen vermindert ſich die Zahl der 
Aſpiranten je länger deſto mehr, und die Gerichts⸗Aſſeſſoren müſſen 
immer noch aushelfen. — Es kann jetzt als feſtſtehend gelten, daß der 
Entwurf der Militär⸗Strafproceß⸗Ordnung nicht eher wieder vorge: 
nommen werden wird, als bis die allgemeine Strafproceß⸗Ordnung 
Geſetzeskraft erlangt haben wird. Schon jetzt aber kann man an⸗ 
nebmen, daß die zu ziehenden Analogien nur ſpärlich ausfallen wer⸗ 
den und die Vorlage am Ende den gehegten Erwartungen nicht ent⸗ 
ſprechen dürfte, wobel freilich in Betracht kommt, daß die anderen 
Staaten gleichfalls ihr maßgebendes Votum abzugeben haben. Freilich 
gilt innerhalb des vormaligen Norddeutſchen Bundes und den Armee: 
corps Süddeutſchlands, welche den preußiſch⸗norddeutſchen angeſchloſſen 
worden find, das preußiſche Militär⸗Proceßrecht. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ſei bemerkt, daß der General⸗Auditeur des preußiſchen Heeres, 
Fleck, in der nächſten Zeit ſein Amts⸗Jubelfeſt feiert. Sein Vor⸗ 
gänger war Friccius, der ſich als Freiwilliger 1813 bei der Er⸗ 
ſtürmung Leipzigs ſo weſentliche Verdienſte und damit auch das 
eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erworben hatte. Fleck wird übrigens, 
wie man hört, auch ferner im Amte bleiben. Dem Ver⸗ 
nehmen nach werden die Vorarbeiten für Entwerfung eines 
neuen Jagdpolizeigeſetzes ihren Fortgang nehmen, vorerſt aber auch 
nicht leicht zum Ziele führen, da ſich der Verwirklichung des Ent⸗ 
wurfes noch mancherlel, wie es ſcheint, ſchwer zu beſeitigende Schwierig⸗ 
keiten in den Weg ſtellen. Man erinnert ſich dabei, daß die Be⸗ 
mühungen des vorigen Miniſters für Landwirthſchaft, Graf Königs⸗ 
ne in dieſer Beziehung auch vergeblich waren und fein Rücktritt 
mit dadurch herbeigeführt worden ſei, daß er fernen diesfälligen Ge: 
ſetzentwurf nicht hat durchbringen können. Daß Verbeſſerungen noth⸗ 
wendig find, fett Niemand in Abrede, es ſcheint ſich aber dabei um 
principielle Gegenfäge zu handeln. Hoffen wir, daß hierin der Mi: 
niſter Friedenthal gigcklicher als fein Vorgänger fein werde. — Die 
Mittheilung, daß in Folge eines Immediatgeſuchs die frühere Einrich⸗ 
tung wieder hergeſtellt worden, wonach zum Beſuche des ſchleſiſchen 
Gebirges ſeche Wochen glliige Eiſenbahnbillels ausgegeben werden, 
bat ſich nicht beftätigt. ueberhaupt vernimmt man, daß die Ausgabe 
der Retourbillets nicht nur keine weitere Ausdehnung, ſondern hoͤch⸗ 
ſtens noch eine Beſchränkung erfahren wird. Iſt es doch einer Privat: 
Eiſenbahngeſellſchaft unterfagt worden, Retourbillets auf eine lange 
Dauer N N 

# Berlin, “. Sum. e politiſche Lage.] Wie außerſt 
ungern und nur der Noth gehorchend, nie ae Bee Triebe, der 
Kaiſer feine Reiſedlspoſttionen ändert, dürfte allgemein bekannt fein. 
Nur der Einſpruch der Aerzte, der bet leichter Unpäßlichkeit übrigens 
auch manchmal nicht beachtet wird, vermag Se. Majeſtät zu beein: 
fuſſen, wichtige Regierungs angelegenheiten werden fat lets ohne Ein⸗ 
fuß fein, weil dieſelben auch auswärts regelmäßig erledigt werden und 
der Kalſer in Bezug darauf vorher eingehende Beſtimmungen trifft. 
Unter dieſen Umſtänden gilt das plötzliche Verbleiben des Kalſers in 

erlin unter den gegenwärtigen Umſtänden in allen polttiſchen Kreiſen 
geradezu als ein Ereigniß. Der Aufſchub der Kaiſerreiſe erregt 
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ganz ungemeines Aufſehen, welches noch geſteigert wird durch die in⸗ 
zwiſchen bekannt gewordene Thatſache, daß die plötzliche Rückkehr Bis⸗ 
marcks nach Berlin durch telegraphiſche dringliche Berufung Seitens 
des Kaiſers erfolgt iſt. Bismarck hat mit Sr. Majeſtät mehrere lang⸗ 
dauernde Unterredungen gehabt und man berichtet von einer ſo eifri⸗ 
gen Thätigkeit des auswärtigen Reſſorts und einer Erregung der diplo⸗ 
matiſchen Kreiſe, wie fie eben nur am Vorabend bedeu⸗ 
tender Ereigniſſe beobachtet zu werden pflegt. Daß zwi⸗ 
ſchen Ems und Berlin ſeit geſtern ein äußerſt lebhafter 
Depeſchenwechſel im Gange iſt, wird nicht nur an der feinfühligen 
Börſe, ſondern auch in allen ſogenannten gutunterrichteten Kreiſen als 
bemerkenswerthe Thatſache erzählt. Es bedarf freilich keiner großen 
Combinationsgabe, um dieſe Thatſache durch die unerwarteten Nach⸗ 
richten aus der Türkei, ſowie aus dem in neuer Form aufgetauchten 
orientaliſchen Fragezeichen zu erklären. Auf neuer Baſis wird ſo wie 
ſo eine neue Verſtändigung der europäiſchen Großmächte den total 
veränderten Verhältniſſen gegenüber in größter Eile erforderlich werden. 
Aber es liegt, wie ich aus guter Quelle höre, diesmal etwas mehr vor 
als ein Gedankenaustauſch des ruſſiſchen und deutſchen Kaiſers, reſp. 
der Reichskanzler Gortſchakoff und Bismarck über ein tertium com- 
parationis. Die ruſſiſchen Pläne, welche bereits bei der jüngſten 
Kanzlerconferenz, beinahe zu einer Sprengung des Dreikaiſerbündniſſes 
in Bezug auf Oeſterreich führten, fo daß eine ſtarke officiöſe Ver⸗ 
kleiſterung des Riſſes für nothwendig erachtet wurde, ſollen der neuen 
Situation in der Türkei gegenüber auch von Bismarck nicht mehr 
als durchführbar erklärt werden. Ohne eine beſtehende Differenz 
zwiſchen der ruſſiſchen und deutſchen Politik, welche man bisher in der 
Diplomatie als ſiameſiſche Zwillinge betrachtete, ſchon jetzt in detaillirter 
Weiſe proclamirt zu ſehen, ſteht fo viel feſt — und dies iſt von weit: 
tragender Bedeutung — daß Bismarck offen erklärt, Rußland nur 
bis zu einer gewiſſen Grenze ſeiner Abſichten von deutſcher Seite 
unterſtützen zu können. Dieſe Anſicht ſoll bereits vor einigen Tagen von 
Fürſt Bismarck Gortſchakoff mitgetheilt worden fein, und gegenwärtig ſchwe⸗ 
ben über ein definitives Arrangement Verhandlungen, deren bisheriger 
Erfolg Rußland nicht zu befriedigen ſcheint. Für die Beobachtung 
der nächſten Erſcheinungen auf dem politiſchen Gebiet wird die uner⸗ 
wartete und intereſſante Thatſache, daß auch Deutſchlands Zuſammen⸗ 
gehen mit Rußland nicht mehr unter allen Umſtänden ſicher 
iſt, einen Schlüſſel zu bevorſtehenden unerwarteten Ereigniſſen bieten. 
Münſter, 6. Juni. [Erklärung.] Einer auch von uns repro⸗ 
ducirten Behauptung der „Nordd. Allg. Z.“ gegenüber erklärt der 
Domcapitular Dr. Gieſe unter heutigem Datum Folgendes: 

Die von der „Nordd. Allg. Z.“ gebrachte Angabe, daß es dem Herrn 
Oberbergrath Gedike hietſelbſt durch zweitägige Hausſuchung bei 
mir gelungen ſei, „das unter die bischöfliche, jetzt ſtaatliche Verwaltung ges 
hoͤrige Vermögen mehrer Miſſionsſtiftungen, zum Betrage von mehreren 
Hunderttauſend Thalern nebſt allem Zubehör vorzufinden und mit Beſchlag 
zu belegen“ — iſt unrichtig. In den gerichtlichen Vernehmungen, welche 


jener Hausſuchung vorangingen, war ausdrücklich angegeben worden, daß ſondern durch theilweiſe 


das Archiv der Ferdinandeiſchen Miſſionsſtiftung ſich in dem Vorhauſe meiner 
Wohnung befinde, und daß dort die Obligationen und Alten dieſer Stiftung 
aufbewahrt würden. Eine unerwartete Entdeckung konnte daher in dieſer 
inſicht nicht gemacht werten, und die Hausſucher verlangten auch ausdrück⸗ 
ich und unter Bezugnahme auf die gerichtliche Depoſition den Eintritt in 
jenes Archiv. In. Uebrigen iſt die Fernandeiſche Miſſionsſtiftung eine ſtaat⸗ 
licherſeits genehmigte, im Jahre 1844 der kirchlichen Verwaltung zurückge⸗ 
gebene Stiſtung, deren Protector der zeitliche Biſchof von Münſter und deren 
Conſervatoren drei in der Stiftungsurkunde bezeichnete Mitglieder des hieſigen 
Domcapitels find. Den letzteren ſtebt ſtatutenmäßig die Verwaltung zu. 

Leipzig, 6. Juni. [Disputation.] Nachdem vor einiger Zeit 
zwiſchen Sparig und Bebel eine Disputation über die Pariſer Com⸗ 
mune ſtattgefunden, iſt nunmehr auch zwiſchen Bebel und Profeſſor 
Dr. Birnbaum (Leipzig⸗Plagwitz) eine Vereinbarung dahin getroffen 
worden, daß eine Disputation zwiſchen Beiden in den Tagen vom 
11. bis 14. Juni ftattfinden fol. Profeſſor Birnbaum wird hlerbei 
das bekannte Gothaer Programm der Socialiſten Satz für Satz an: 
greifen, während Bebel daſſelbe vertheidigen wird. 

Nürnberg, 6. Juni. [Schließung] Wie bereits früher mit: 
getheilt worden iſt, wurde durch Polizei⸗Senats⸗Beſchluß des Stadt⸗ 
magiſtrats Nürnberg vom 4. April d. J. die dahier beſtehende Mit: 
gliedſchaft der deutſchen Volkspartei in Baiern als politiſcher Verein 
erklärt und beauftragt, gemäß Art. 14 des Vereinsgeſetzes der Po⸗ 
lizeibehörde Satzungen über die Verfaſſung und Wirkſamkeit des 
Vereins vorzulegen und die Vereinsvorſteher anzuzeigen. Da die 
Parteimitglieder dieſem Auftrage keine Folge leiſteten, ebenſowenig 
aber auch gegen den fraglichen Beſchluß Beſchwerde einlegten, wurde 
nun durch Plenarbeſchluß vom 26. Mat die Mitgliedschaft der deutſchen 
Volkspartei dahier geſchloſſen. 


Schweiz. 

Bern, 1. Junl. [Der Bundesrath] hat den Bundesgeſetzentwurf 
betreffend die Erthellung des Schweizerbürgerrechts und den Verzicht 
auf daſſelbe definitiv feſtgeſtellt. 

Nach demſelben hat ein Ausländer, wenn er das Schweizer bürgerrecht zu 
erwerben wünſcht, in erſter Linie vom Bundesrath eine Bewilligung zur Er⸗ 
werbung eines ſchweizeriſchen Cantons⸗ und Gemeindebürgerrechts zu ver⸗ 
langen. Im Falle, daß ein Canton oder eine Gemeinde einem Ausländer 
das Bürgerrecht ſchenkungsweiſe ertheilen will, iſt die Bewilligung dazu 
durch die betreffende Cantonsregierung bei dem Bundesrathe ebenfalls nach⸗ 
zuſuchen. Der Bundesrath wird die Bewilligung nur an ſolche Bewerber 
ertheilen: 1) welche bom Zeitpunkte der Erwerbung an gerechnet ſeit wenigſtens 
einem Jahre in der Schweiz einen ordentlichen Wohnſiß gehabt haben 
2) deren Verhältniſſe gegenüber dem bisherigen Heimathſtaate für den Fall 
der Entſprechung ſo gelöſt ſind, daß anzunehmen iſt, es werden aus der Auf⸗ 
nahme derſelben in den ſchweizriſchen Staatsverband keine Conflicte ent» 
ftehen. Die Naturaliſation erſtreckt ſich auf die Ehefrau und die minder⸗ 
jährigen Kinder des Bewerbers, jo weit für letztere nicht mit Rückſicht 
auf die vorhergehende Beſtimmung eine ausdrückliche Ausnahme ge⸗ 
macht wird. Jede Gribeilung des Octs⸗ und Cantonsbürgerrechts 
an Ausländer ohne die vorherige Bewilligung des Bundesralhs 
iſt 1200 8. Dagegen ift das Schweizerbürgerrecht exit dann erworben, wenn 
zu jener Bewilligung des Bundesraths der Erwerb eines Orts⸗ und Ganz 
tonsbürgerrechts gemäß den Beſtimmungen der betreffenden Cantonalgeſetz⸗ 

ebung hinzugekommen iſt. Die Bundesräthliche Bewilligung erliſcht nach 

blauf von zwei Jahren ſeit ihrer Ausstellung. Von den Beſtimmungen 
über die Verzichtung auf das Schweizerbürgerrecht, welche für das Ausland 
von weniger Intereſſe ſind, ſei nur erwähnt, daß eine ſolche nur dann ein⸗ 
treten kann, wenn der betreffen de Schweizerbürger nach den Geſetzen des 
Landes, in welchem er wohnt, handlungsfähig iſt, das Bürgerrecht eines an⸗ 
deren Staates bereits erworben hat oder daſſelbe ihm zugeſichert iſt und er 
in der Schweiz kein Domicil beſizt. Die Entlaſſung erſtreck⸗ ſich auch auf 
die Ehefrau und die minderjährigen Kinder, in ſo fern nicht für die letzteren 


f 


Expechttion: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 


Voſt 6 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag i 
einmal, an den übrig 'n Taßſen zweimal ericheint. 


Donners tag, den 8. Juni 1876. 


ausdrückliche Ansnahmen gemacht Verden. Die Wittwe, ſowie diejenigen 
Kinder eines entlaſſenen Schweizerbrirgers, welche zur Zeit der Entlaſſung 
noch minderjährig waren, find berechti it, bei dem Bundesratde die Wieder⸗ 
aufnahme in das Schweizerbürgerrecht zu verlangen. 


Frankreich. 

O Paris, 5. Juni. [Die Nach richt vom Tode des Sul⸗ 
tans Abdul Aziz. — Parlament ariſches. — Minifteriel- 
les. — Geſandtſchaft aus Marocco. — Zur Preſſe. — 
Perſonalien.] Die Blätter haben he ute früh die Nachricht von 
dem Selbſtmorde Abdul Aziz' gebracht, und in zwei nicht ganz über⸗ 
einſtimmenden Verſionen. Nach der Depeſche der „Agence Havas“ hätte 
der abgeſetzte Sultan ſich erdolcht; nach einer Note, welche die otto⸗ 
maniſche Geſandtſchaft der Preſſe zugehen ließ, hätte er ſich die Puls⸗ 
aber mit einer Scheere geöfinet. Das Publikum iſt ſehr ſkeptiſch in 
Betreff der türkiſchen Zuſtände und Begebenheiten geworden und nahm 
die Kunde mit einigem Kopfſchütteln auf. Es braucht nicht geſagt zu 
werden, daß man fojort die verſchiedenſten Gerüchte in Umlauf ſetzte, 
deren Echo ſich in den Abendjournalen findet. Man wunderte ſich⸗ 
darüber, daß Abdul Aziz, der öftere Proben von Feigheit gegeben, 
den Muth zum Selbſtmord finden konnte; man bemerkte, daß den 
Muhamedanern im Allgemeinen die gewaltſame Selbſtentleibung wider⸗ 
ſtrebt. Es wurde verſichert, daß Abdul Aziz ſchon drei Tage, ehe 
man feinen Tod anzeigte, aus dem Leben geſchieden ſei, woraus man 
auch erklärt, daß feine Beſtattung ſchon geſtern, Sonntag, erfolgt 
iſt u. ſ. w. Inzwiſchen tritt heute Nachmittag eine zweite Depeſche 
aus Konſtantinopel den voreiligen oder übelwollenden Gerüchten ent⸗ 
gegen, indem fie mittheilt, daß durch 19 Aerzte aller Nationalitäten 
der Selbſtmord Abdul Aziz's gebührend conſtatirt worden. Von der 
politiſchen Tragweite des Ereigniſſes iſt wenig die Rede; alle Welt 
hat gefühlt, daß die Rolle Abdul Aziz's völlig ausgeſpielt war, 
und man kann kaum, wie der „Francais“ z. B. ſagen, daß 
er der neuen Regierung einen Gefallen gethan hat, indem er völlig 
vom Schauplatz abtrat. Die Börſe hat ſich von dem Begebniß wenig 
beeinfluſſen laſſen. — Dem zweiten Pfingtfeiertage zu Ehren halten 
heute die Kammern keine Sitzung; einige Commiſſtonen jedoch traten 
zuſammen, unter anderen die Budgetcommiſſion. Wie es heißt, hat 
Grsoy fie erſucht, in Verſailles zu berathen und nicht, wie es ihre 
Abſicht war, im hieſigen Palais Bourbon. Bekanntlich haben ſich die 
Monarchiſten ſchon darüber beſchwert, daß die Linke auf ſolche Art 
allmälig die Kammern wieder nach Paris zurückführen wolle, und 
Gröéoy will einer Beſchwerde auf der Tribüne zuvorkommen. Mac 
Mahon brachte die beiden Feiertage im Pariſer Elyſee zu. — In 
einer Verſammlung der Linken wurde geſtern lebhaft das neue Ge⸗ 
meindegeſetz discutirt. Das Project der Regierung wird offenbar auf 
eine ſtarke Oppoſition ſtoßen, nicht nur, was die Ernennung der 
Bürgermeiſter anlangt! Es exiſtirt in dieſer Vorlage des Cabinets 
eine Beſtimmung, wonach die Gemeinderäthe nicht vollſtändig, 
Wahlen zu ernennen ſind; zahlreiche 
Deputirte der Linken haben ſich entſchieden gegen dieſen Modus 
der Erneuerung der ſtädtiſchen Verſammlungen ausgeſprochen. Auch 
andere Punkte ſtoßen auf Widerſpruch, und es wird mancher wechſel⸗ 
ſeitigen Zugeſtändniſſe bedürfen, ehe die Mehrheit und die Regierung. 
ſich über das Project geeinigt haben werden. — Naquet hat, wie es 
heißt, die Abſicht, binnen Kurzem einen Antrag auf Wiedereinführung 
der Eheſcheidung einzubringen. Vielleicht wird derſelbe in dieſer Le⸗ 
gislaturperiode noch nicht durchgehen, aber jedenfalls hat man von 
ihm eine Förderung der Propaganda, welche ſeit einiger Zeit im Werke 
iſt, zu erwarten. Lange kann dieſe Reform in Frankreich ſchwerlich 
verzögert werden. — Nachdem es von Decazes Rücktritt ſtill gewor⸗ 
den, verbreitet man wieder das Gerücht von dem Rücktritt des Kriegs⸗ 
miniſters de Ciſſey. Officlös wird demſelben widerſprochen. — Die geſtrigen 
Stichwahlen für den Pariſer Gemeinderath haben den gemäßigten Re⸗ 
publikanern Heriſſon und Briſſon (nicht zu verwechſeln mit dem Depuirten 
H. Briſſon) die Mehrheit gegeben. — Geſtern iſt ein außerordent⸗ 
licher Geſandter des Kaiſers von Marocco, El Hadj Mohammed ben 
Zebbi in Marſeille eingetroffen; er wird heute Abend hier ankommen. 
Seine Miſſton beſteht hauptſächlich darin, mit der hieſigen Regierung 
über einen Handelsvertrag zu unterhandeln; auch ſoll er ſich über die 
Behandlung gewiſſer Grenzſtämme mit Frankreich verſtändigen. Der 
Geſandte, der 6 arabiſche Pferde für Mac Mahon mitbringt, wird 
bis zum 16. d. hier bleiben, um der großen Revue von Longchamps 
beizuwohnen. Von hier begiebt er ſich nach Italien und wird dem 
Könige Victor Emanuel 4 Pferde als Geſchenk darbieten. — Das 
„Paris⸗Journal“, bisher im Beſitz de Soubeyran's, wird mit dem 
1. Juli in andere Hände übergehen. Die neue Redaction, ſagt man, 
wird vom Prinzen Jerome inſpirirt werden. — Caſ. Pérker's Bes. 
finden beſſert ſich fortwährend und man glaubt den Patienten jetzt 
außer Lebensgefahr. Sein Schwager, d' Audiffret⸗Pasquier, hat die 
Einladungen zu einem parlamentariſchen Diner, welches Perier's 
Krankheit wegen unterblieben war, auf's Neue ergehen laſſen. Da⸗ 
gegen wird aus Nohant gemeldet, daß George Sand's Zuſtand ſich 
bedeutend verſchlimmert. — Am nächſten Mittwoch wird die Beſtat⸗ 
tung des Conſuls Moulin ſtattfinden. Die Leiche iſt einſtweilen in 
der Gruft der Kirche Saint⸗Germain⸗des⸗Pré's untergebracht. 

O Paris, 6. Juni. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Stimmen der Pariſer Preſſe über den Tod des Sultans. 
Abdul Aziz.] Die Feiertage ſind vorüber; die Kammer nimmt 
heute die Debatte über das Unterrichtsgeſetz wieder auf. Die Special⸗ 
Discuſſion wird wahrſcheinlich ſchneller verlaufen als die Generaldebatte, 
und nach dem Schluſſe der letzteren iſt die Annahme des Wabäingtona 
ſchen Projects nicht zweifelhaft. Die Aufmerkſamkelt wendet ſich alſo 
ſchon jetzt vorwiegend dem Muntcipalgefege zu, welches nicht ohne 
einige Schwierigkeiten zu Stande kommen wird. Für beute iſt ein 
Miniſterrath angeſetzt, dem man große Wichtigkeit beimißt. Das Ca⸗ 
binet wird darin unterſuchen, auf welche Conceſſionen im der Frage 
der Bürgermeiſter Ernennung u. ſ. w. es ſich einlaſſen kann. Die 
Monarchiſten rechnen ſchon auf einen Conflict zwiſchen der Mehrheit 
und dem Cabinet, aber ſie werden wahrſcheinlich abermals ihre 
Rechnung ohne den Wirth machen, denn die Minifter follen entſchloſſen 
ſein, auf keinen Fall die Cabinetsfrage zu ſtellen, da es ſich um ein 
organiſches Geſetz handelt. — Der Nachfolger Neicard's im Senat 


wird hoͤchſt wahrſcheinlich der Generalprocurator des Caſſalionsbofes, 
1Renouard, ſein. 


Das Minifterium, die Linke, die Conſiitutionellen 


5 


Aunterſtützen ſeine Candidalur. Die Candidatur Buffet's iR von der 
Rechten aufgegeben; nur ein paar eigenſinnige Clericale beharren da⸗ 
bei, für den Ex⸗Vicepräſtdenten zu ſtimmen, obgleich dieſer ſelbſt die 
ihm zugedachte Ehre abgelehnt hat. — Der Deputirte Marcon wirbt, 
wie es heißt, Anhänger für einen Geſetzvorſchlag, wonach die noch 
lebenden Theilnehmer des Staatsſtreichs in Anklagezuſtand verſetzt 
werden ſollen. Mit der Idee eines ſolchen Prozeſſes tragen ſich die 
Radicalen bekanntlich ſchon lange. — Der Tod Abdul Aziz bleibt noch 
das Tagesereigniß. Nachſtehend geben wir einige der Betrachtungen 
wieder, mit welchen die hieſige Preſſe dieſen blutigen Abſchluß des 
Revolntionsdramas, das ſich ſeit acht Tagen in Stambul abſpielte, auf⸗ 
genommen hat. „Es iſt ſehr möglich, ſagt der „Moniteur“, daß die 
Dinge ſich ſo zugetragen haben, wie es die officielle Depeſche von Kon⸗ 
ſtantinopel beſagt; aber wenn ſie ſich anders zugetragen hätten, ſo würde 
in Anbetracht der orientaliſchen Gewohnheiten das europäiſche Publikum 
nicht beſonders überraſcht fein. Die zumeiſt verbreitete Ueberzeugung 
iſt, daß Abdul Aziz ganz einfach erdolcht worden. Das „Univers“ 
bemerkt: „Nehmen wir die officielle Erzählung an und hüten wir uns 


wohl, an dem tiefen Schmerze des neuen Sultans und ſeiner Miniſter 
zu zweifeln, den nämlichen Perſonen, welche Abdul Aziz oom Throne 
geſtürzt haben und die er hätte aufſpießen oder erdroſſeln laſſen, wäre 
In der 


er der Herr geblieben oder wieder der Herr geworden.“ 
„République frangaiſe“ lieſt man unter Anderem: „Es giebt da ein 


Geheimnlß, das uns ziemlich ſchwer zu durchdringen ſcheint und um 


deſſen Ergründung es uns übrigens wenig zu thun iſt. Die Nachricht 
erſchien um ſo überraſchender, als alle früheren controlirten Depeſchen 
uns den abgeſetzten Sultan ſo dargeſtellt hatten, als nehme er mit 
philoſophiſcher Gemüthsruhe ſein Geſchick hin. Jedoch war das 
Gemüth Abdul Aziz! ſeit langer Zeit getrübt; ein orientaliſcher 
Despot nach der Art der meiſten Fürſten, welche über 
Asien geherrſcht haben, gab er häufig durch feine unerträg⸗ 
liche Regierungsmanier den Beweis von dem krankhaften 
Zuſtande ſeines Gehirns. Seine unſinnigen Launen, ſeine unent⸗ 
ſchuldbare Verſchwendung, ſeine wunderlichen Neigungen, dies Alles 
bewies, daß ſein Verſtand tief zerrüttet war. Von einem Wahn⸗ 
finnigen durfte man wohl das Aeußerſte erwarten. Sein Caſus hat 
um ſo mehr den Anſtrich der Wahrſcheinlichkeit, da man anzeigt, daß 
Abdul Aziz von ſeiner Mutter getrennt worden, einer ſehr unter⸗ 
nehmenden Frau, welche auf ihren Sohn den ſtärkſten Einfiuß aus⸗ 
übte. Es wäre alſo nicht unmoglich, daß dieſe Maßregel vollends 
einen Fürſten zur Verzweiflung getrieben hätte, der ſich von ſeinen 


eigenen Miniſtern abgeſetzt ſah, ohne ſelbſt in feiner nächſten Um⸗ B 


gebung einen Vertheidiger zu finden. Wie dem fein mag, ob Abdul 
Aziz freiwillig oder auf eine andere Art geſtorben iſt, ſo liegt Europa 
vor Allem daran, in der Türkei einer Situation ein Ende zu machen, 
welche den allgemeinen Frieden ſtört. Die Aufgabe Murad's V. und 
ſeiner Rathgeber iſt ſchwierig; der Tod Abdul Aziz' wird vielleicht 
ihre Laſt erleichtern, wir wiſſen es nicht; aber das Dringendſte 
iſt die Wiederherſtellung der Ordnung und der Finanzen“. In 
den „Debats“ heißt es: „Die neue türkiſche Revolution wird alfo, 
wie alle vorhergehenden, mit der mehr oder minder zufälligen 
Unterdrückung des abgeſetzten Sultans beſchloſſen worden ſein. 
Die „Times“ betrachtet dieſe Rückkehr zu den nationalen Ueberliefe⸗ 
rungen als ein Ereigniß, deſſen Folgen gute ſein werden. Wir hätten 
fär unſer Theil vorgezogen, daß die Bewegung vom 30. Mat bis zum 
Schluſſe einen modernen und europäiſchen Charakter bewahrt hätte, 
aber es iſt gewiß, daß Mehemet⸗Murad, da er die Palaſt⸗Intriguen 
nicht mehr zu fürchten braucht, ſich mit größerer Freiheit den Ange⸗ 
legenheiten des Reiches widmen kann. „Figaro“ und „Eſtafette“ 
machen auf den merkwürdigen Umſtand aufmerkſam, daß die „Ta- 
blettes d'un Spectateur“, ein Organ der jungtürkiſchen Partei, 
ſchon am 1. Juni den Tod Abdul⸗Aziz' mit folgenden Worten an⸗ 
kündigte: „Alles veranlaßt zu dem Glauben, daß Abdul⸗Aziz die 
Schande ſeines Sturzes nicht überleben wird. Er iſt in dieſer Stunde 
bereits todt oder ſein Tod iſt nur eine Frage von Tagen, vielleicht 
von Stunden.“ Das „XIX. Siecle“ ſagt ſpoͤttiſch: „Nehmen wir 
dieſe officielle Erzählung als wahr an, denn es widerſtrebt uns, zu 
denken, daß Murad V., der liberale, der auf europäiſche Art erzogene 
Mann, der erleuchtete Gelſt, welcher dem muſelmänniſchen Fanatismus 
ein Ende machen will, der Reformator, welcher in der Türkei die 
conſtitutionelle Regierung einführen ſoll, nicht zuerſt mit den ſchreck⸗ 
lichen Ueberlieferungen der Familie Otman's gebrochen und daß er 
die Hinſchlachtung des Onkels, den er vom Throne geſtoßen, befohlen 
oder mindeſtens geſtattet habe.“ a 
Spanien. 

Madrid, 1. Juni. [Parlamentariſches. — Zur Religionc⸗ 
freiheit. — Der Finanzminiſter. — Aus dem Baskenlande.] 
Trotz aller Bemühungen der Regierung, das Verfaſſungswerk im 
Senate möglichſt ſchnell durchzubringen, beſteht die hohe Körperſchaft 
auf einer eingehenden Prüfung deſſelben. — Die Reden Pidal 9 Mons 
haben in den Herzen der alten Moderados die Leidenſchaft, welche 
nur der religiöſe Fanatismus einzugeben vermag, von Neuem auf⸗ 
lodern laſſen. Darum find denn auch nicht weniger als neun Ab⸗ 
änderungsanträge zu dem berühmten Artikel 11 geſtellt worden. Nur 
ein einziger dieſer Anträge, welcher von der liberalen Minorität ein⸗ 
gebracht wurde, zielt auf religiöſe Freiheit hin; durch alle anderen 
zieht der Geiſt der Unduldſamkeit. Derjenige des Herrn Carramolino 
enthält den Zuſatz: „1) Es wird für alle Zukunft die Ausübung jedes 
anderen bereits beſtehenden oder noch zu errichtenden Cultus auf ſpa⸗ 
niſchem Boden verboten.“ „Entweder muß dieſes „für alle Zukunft“ 
allen übrigen Artikeln der Verfaſſung beigefügt werden, oder man muß 
zugeben, daß die religiöſe Unduldſamkeit ein höheres Geſetz als die übrigen, 
und übe r alle menſchliche und göttliche Macht erhaben ſei“, fo ſchrelbt der 
„Imparclal“ und fährt dann tröftend fort: „Indeß iſt unſeres Wiſſens noch 
kein Antrag auf Wiederherſtellung des Glaubens⸗Tribunals und des 
frommen autos de f& auf der Plaza Mayor eingebracht worden.“ 
Die ſchwierigſte Stellung im Minifterium hat zweifellos Herr Sala: 
verria, welchem Congreß und Inhaber der Schuld das Leben recht 
ſauer machen. Vorgeſtern empfing der Budget⸗Ausſchuß der Zweiten 
Kammer die Vertreter der Beſitzer ſpaniſcher Renten in den Provinzen, 
ohne daß die bei dieſer Gelegenheit gehaltenen Reden die Sache weſent⸗ 
lich gefördert hätten. — Die Nachrichten aus dem Baskenlande lauten 
wenig befriedigend. Bei der Armee Queſada's werden Klagen laut 
über den ſchon ſeit Wochen rückſtändigen Sold. Das Anſehen Martinez 

Campos' iſt im Abnehmen begriffen. Er war noch vor einigen Jahren 
Odbberſt und iſt wie mit einem Zauberſchlage zu der höchſten militäriſchen 
Würde emporgeſtiegen, ohne daß man eigentlich genügende Gründe 
für ein fo beſchleunigtes Avancement finden könnte. Seine Thaten 
ſcheinen den Officieren, bei Lichte betrachtet, gar nicht mehr fo außer: 
ordentlich groß, namentlich ſeitdem man wiſſen will, daß er verſchiedene 
Cabecillas vor ſeinem Zuge nach dem Baxtan⸗Thale erkauft habe. 


Niederlande. 

Haag, 27, Mai, [Aus Atſchin.] Die vor einigen Tagen beim Co 
| lonialamt eingelaufenen Nachrichten aus Atſchin melden, daß dort am 2. Mai 
dein furchtbarer Dekan wüthete, welcher beträchtlichen Schaden verurſachte. 
1 Am Morgen des nämlichen Tages drang der Feind in das dieffeitige Lager 


, 


in Lampager. Freilich wurde derſelbe mit eine 
jagt, die Colonjalarmee zählte aber ihrerſeits 7 Todte, darunter 2 Offizier 
und 23 Verwundete. Es wurden unmittelbar Erhebungen eröffnet zur Feſt⸗ 
ag in wieweit die Bevölkerung des bereits unterworfenen Ortes Lam⸗ 
pager bei dem Ueberfall betheiligt war, wozu ein Controleur nebſt 3 Com⸗ 
pagnien dorthin abgingen. — Im Anfange dieſes Monats waren die ſani⸗ 
tären Verhältniſſe ungünſtiger als früher. Die Cholera zeigte ſich aber 
ſelten, ausgenommen in Kaju⸗Loh, wo innerhalb dreißig Stunden 7 Perſo⸗ 
nen von derſelben befallen wurden. Drei dieſer Fälle hatten tödtlichen Aus⸗ 
gang, doch blieb es glücklicherweiſe dabei. Der Aſſiſtent⸗Reſident de Scheemaker 
batte ſich nach Pedir, deſſen Bevölkerung kürzlich die niederländiſche Bots 
mäßigkeit anerkannte, begeben, um eine Wahl für die dortige Niederlaſſung 
von Truppen zu treffen. Er wurde ſehr günſtig aufgenommen und fand das 
ihm dazu angewieſene Terrain durchaus zweckentſprechend. 
Großbritannien. 

A. A. C. London, 5. Juni. [In Epfom] vollzog ſich am 2 d. M. das 
Onks⸗Rennen, kein ſo allgemeines nationales Feſt wie das Derby⸗Rennen, 
aber für die höhere Geſellſchaft von um fo größerer Bedeutung. Der Him⸗ 
mel war dem „Damentage“ nicht ganz ſo gewogen wie dem Volksfeſte am 
Mittwoch, ſondern ſtörte das Vergnügen durch wiederholte Regenſchauer. 
Auch war wider Erwarten der Hof nicht zugegen. An dem Rennen um die 
„Onks“ betheiligten ſich 14 Pferde. Daſſelbe reſultirte indeß in einem 
„dead hrat“ zwiſchen zwei franzöſiſchen Stuten Namens „Camelia“ und 
„Enquenrande“, d. b. die zwei Pferde ſiegten zu gleicher Zeit, ſo daß die 
Enſätze zwiſchen deren Beſitzern, Monſieur A. Lupin und Graf F. D. Le⸗ 
grange, getheilt wurden. Mr. Drummond's „Merry Ducheß“, ein „ontsider“, 
kam als drittes Pferd am Ziele an. Ein ſolches Ergebniß eines Rennens 
iſt, wie Londoner Blätter hervorheben, nicht ſeit 1858 dageweſen. \ 
[In der Agricultural Hall] Yslington wurde am Sonnabend die 
jährliche große Pferdeſchau unter der Betheiligung eines Publikums von 
5000 bis 6000 Perſonen eröffnet. Die Zahl der ausgeſtellten Thiere iſt 
größer als gewöhnlich und die Qualität derſelben ausgezeichneter als je. 
Die Pan n ad unn üben die prächtigen Araberroſſe und Ponys, die 


der Prinz von Wales aus Indien mitgebracht hat. 


Schleſiſche Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung. 

Schweidnitz, 6. Juni. Die heut hier abgehaltene Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Verſammlung wurde durch Oberbürgermeiſter Glubrecht Namens der Stadt 
Schweidnitz in herzlichſter Weiſe willkommen geheißen. Dieſer Gruß, be⸗ 
merkte der Redner, iſt ſich der allſeitigſten Zuſtimmung der hieſigen Bürger⸗ 
ſchaft bewußt, denn er gilt einem Vereine, der die edelſten Ziele ſich vorſteckt, 
die höchſten Ideale zu erreichen ſtrebt auf dem Boden der Wirklichkeit, unter 
dem Kampfe der Geiſter ſich eins weiß in der Liebe zu den beiligſten Gütern 
der Menſchheit. Die Zeit der Umkehr der Wiſſenſchaft * hinter uns. 
Die Neuzeit ruft ein gebieteriſches Vorwärts allen ju, ein Vorwärts, das 
zum Siege führt, zum Siege, der dem Wohle der Familie, der Commune, 
dem Vaterlande dient. Aus der Nacht zum Licht führt die Wiſſenſchaft, 
welche die Schule pflegt, ſie führt auch allein zur Geſittung. öge der 
Segen, der zu allem noth ift, auch auf den folgenden Berathungen ruhen 
Bel eine erſprießliche Frucht aus ihnen dem Leben erwachſen. (Lebhafter 
eifall. 

Hauptlebrer Töpler knüpft an den Gruß des Provinzial⸗Vereins⸗Vor⸗ 
ſtandes den Dank an die eben erfolgte Begrüßung der ſchleſiſchen Lehrer⸗ 
ſchaft, wie ſie in dieſer Weiſe noch keiner vorangegangenen Verſammlung zu 
Tbeil geworden. Chrend iſt dies nicht nur für die Sache, welche die Ver: 
Ballad) vertritt, ehrend auch für den Geiſt, der in Schweidnitz herrſcht. 

eifall. 

Nach Bildung des Bureaus, in das die Herren Töpler (Vorſitzender), 
Ergmann, Kranz und Kieſel (Stellvertreter), J. Hübner, Somme 
und Rademacher gewählt worden, beſchließt die Verſammlung, auf tele⸗ 
grapbiihem Wege die Lehrerberfammlungen in Cöln und Erfurt zu begrüßen. 

Hierauf wird in die Tagesordnung eingetreten. Es ſteht auf derſelben 
zunächſt ein Vortrag über 

Die Hauptaufgabe der jetzigen Lehrer ⸗ Vereine. Der Referent, Lehrer 
Schröer (Freiburg), begründet folgende Sätze: 

1. Die wichtigſte Aufgabe der jetzigen Lehrer: Vereine iſt eine bewußte, 
planmäßige und beſonnene Agitation für die Schul⸗ und Lehrerinter⸗ 
eſſen überhaupt, insbeſondere für die geſetzliche Regelung der äußeren 
Schul: und Lehrerverhältniſſe. 

ur Erreichung dieſes Zieles dient eine ſtramme und 1 F 85 Organi⸗ 
ation, mit welcher Hand in Hand geben muß eine ſtetige Anregung 
zu ernſter Geiſtesarbeit und die Belebung des Bewußtſeins von der 
Solidarität unſerer Intereſſen, d. i. Pflege eines echten Corpsgeiſtes. 
Gegen denſelben wendet ſich Lehrer Teuber (Breslau); er weiſt den 
indirect in der Theſe liegenden Vorwurf zurück, als fei ſeither unbewußt, 
planlos und unbeſonnen für die Schul⸗ und die Lehrerintereſſen gewirkt 
worden, und wünſcht Mittel und Wege angegeben zu ſehen, was denn 
noch geſchehen ſolle und wie es geſchehen ſolle, um jene Intereſſen zu fördern. 

Lehrer Schönwälder (Breslau) findet eine ſolche Agitation in dem 
Wirken für die Wahl von Lehrern in das Abgeordnetenhaus. 

Lehrer Kieſel erachtet die obigen Theſen als Anregung für die Vereine 
und einzelnen Lehrer. Sie thun in mancher Beziehung noth. An ſich ſind 
aber die Theſen überflüffig, denn fie drücken nur aus, was der Provinzial: 
Verein jeisher erſtrebt. 5 

Inſpector Kranz hält die ſeitherige Agitation doch nicht durchgehends für 
beſonnen, als Vertreter der Lehrerſchaft diejenige Unterſtützung nicht gefun⸗ 
den, welche ihnen zu Theil werden ſollte. Er findet ſich peranlaßt, Lehrer 
Kieſel den Dank für feine feisberige Wirkſamkeit und die Uebereinſtimmung 
der Verſammlung auszuſprechen und letztere zur Zuſtimmung hierfür anf 
zufordern. Dies geſchicht. 

Nach weiterer Discuſſion beſchließt die Verſammlung, ſich im Principe 
mit den Theſen Schröer's einverſtanden Br erklären. 

Hierauf behandelt Lehrer Kieſel die Leſebuchfrage. Er charakteriſirt ſie 
als eine ſeit lange die Lehrerſchaft bewegende und beſpricht die Stellung, 
welche dem Leſebuche durch die Allgemeinen 1 zugewieſen wor⸗ 
den. Für die einfachen Schulverhältniſſe muß das Leſebuch den Mittelpunkt 
des geſammten Unterrichts, auch des Realunterrichts, bilden, es muß den 
Unterricht erganzen, muß unterrichtlich und erzieblich wirken. Eine Unifor⸗ 
mirung der Schulen reſp. der für dieſelben dienenden Leſebücher, erſcheint 
nicht angemeſſen, ſondern es ſind die einzelnen Bedürfniſſe der Schulen dabei 
1 3 und vor allem ſind bei Abfaſſung und Anſchaffung des Leſe⸗ 

uches die Lehrer zu hören. 

Trotz der Verſchiedenheit der Bedürfniſſe der Schulen und der Leſeblcher 
erſcheint es geboten, daß für einen Verwaltungsbezirk möglichſt ein und das⸗ 
ſelbe Leſebuch eingeführt werde. Dies wird ſchon durch die Freizügig⸗ 
keit nothwendig. Als muſtergiltig für Schleſien erſcheint die neueſte Bearbei⸗ 
tung des Leſebuchs von Bock. Bezüglich untergeordneter Punkte können 
wohl beſondere Wünſche ſich geltend machen; aber ſie ſind eben nur neben⸗ 
ſächllche. Das Leſebuch von Bock iſt nach den allgemeinen Beſtimmungen 
und den Bedürfniſſen der Schulen Schleſiens ein beſonders empfehlenswerthes. 
— Es wird zur erſten Theſe übergegangen: 

Fur einfache Schulderhältniſſe muß das Leſebuch nach wie vor der 
ee des geſammten Unterrichts, des ſprachlichen und realiſtiſchen, 
eiben. 

Dieſelbe wird angenommen. Die zweite Theſe lautet: f 

Als erſtes Kriterium bei Beurtheilung eines Leſebuches müſſen die 

Schulverhältniſſe berückſichtigt werden. Darum find vor allem die Lehrer 

über die Anſchaffung von Leſebüchern zu hören. Im materiellen Intereſſe 

der Schulen und der Angehörigen liegt es, daß wenigſtens in jedem Re⸗ 
gierungsbezirke daſſelbe Leſebuch einge wird. 

In der Discuſſion über dieſe Theſe wird beſonders darauf hingewieſen, 
daß es von höchſter Wichtigkeit iſt, die Lehrer bei Abfaſſung und Anſchaffung 
von Leſebüchern zu hören, weil nur dann, wenn der Lehrer mit Freudigkeit 
ſich beim Unterrichte dem Leſebuche anſchließt, der günftige Erfolg deſſelben 
= r iſt. — Die Theſe wird angenommen; der Schlußſatz mit geringer 

ajori 

As dritte Theſe ſchlagt Referent vor;: 

Als zur Einführung geeignetes Leſebuch iſt die neueſte Bearbeitung des 

Leſebuchs von Bock anzuſehen. 

enn dieſe Theſe anſcheinend im Widerſpruch mit dem zweiten Satze 
der zweiten Theſe zu ſtehen ſcheint, jo wird derielbe aufgehoben, indem die 
Propinzial⸗Verſammlung ſich über ein Leſebuch einigt und daſſelbe zur An⸗ 
ſchaffung empfiehlt. Lehrer Scholz (Goldberg) empfiehlt, mit der Entſcheidung 
über die Wahl eines Leſebuchs noch zu warten. Lehrer an erachtet 
das Bock'ſche Buch als mit vielen Mängeln behaftet und einfeitig confeſſionell, 
daher nicht für alle Schulen empfehlenswerth. — Die Verſammlung beſchließt 
(gegen erhebliche Minorität) die Theſe anzunehmen. 

Hierauf erfolgt um 11% Uhr eine Pauſe von % Stunde. 

Um 11% Uhr wurde die Sitzung wieder aufgenommen. Zur Verhand⸗ 
lung gelangt zunachſt die Frage wegen Durchführung der Beſchlüſſe der ortho⸗ 
nasse, Conferenz. Hierzu iſt von dem pädagogiſchen Vereine in Goͤrlitz 
olgender Antrag eingegangen: 


2. 


Verluſt von 5 Todten ber: 
e 


Die Geueral⸗Verſammlung des ſchleſiſchen 1 
wolle erklären: Zur Herbeiführung einer einheitlichen Schul⸗Orthograpbie 
halten wir den Anſchluß an die Ergebniſſe der Berliner Conferenz für 
nothwendig und würden ſogar noch weiter gehende Verbeſſerungen, nament⸗ 
lich betreffs der Regeln über Debnungszeichen, für wünſchenswertd erachten. 
Der Vereinsvorſtand wolle dieſen Beſchluß zur Kenntniß des Unterrichts⸗ 
miniſteriums bringen und dieſes angehen, die zur Durchführung der Confe⸗ 
renzbeſchlüſſe nöthigen Schritte womöglich noch vor Beginn des nächſten 
Schuljahres zu thun. 

Der Referent, Lehrer Somme (Görlitz), berichtet über die Beſtrebungen 
der vorjährigen Provinzial⸗Verſammlung und ber Zweigvereine des Pros 
vinzial-Verbandes bezüglich dieſer Frage und über die Erfolge, welche für 
die einheitliche Orthographie durch die orthographiſche Conferenz herbeigeführt 
worden. Wenn auch eine radicale Reform der Schreibweiſe nicht möglich, 
fo ſolle doch mit der Reform ſelbſt begonnen werden, damit don ihr aus 
weitere Reformen möglich ſind. — Der Antrag wird ohne Discuſſion mit 
großer Majorität angenommen. 

Hierauf wird übergegangen zu 5 

Wünſche zu dem Unterrichtsgeſetz, eingebracht von dem Lehrer⸗Verein 
Markliſſa. 1) die Schule fei, wo moglich, reine Staatsanſtalt. — 2) Sollte 
dies Ziel aber unerreichbar ſein, ſo geht die Bomann des Vereins wenigſtens 
dahin, daß a. der Staat das Minimalgehalt eines Lebrers auf mindeſtens 
1200 Mark jährlich neben freier Wohnung geſetzlich normire und durch Alters⸗ 
zulagen von 5 zu 5 Jabren ein Dlorimalgebalt von 2400 Mark durch das 
Geſetz ſichern und zwar jo, daß dieſes nach 25 Dienſtjahren erreicht iſt; — 
d. daß jedenfalls das Schulgeld in Wegfall komme, fämmtliche Schullaſten 
vielmehr als allgemeine Schulſteuer auf alle ſteuerpflichtigen Staatsbürger 
nach Maßgabe der directen Staatsſteuer repartirt werden. — J) die Lehrer 
ſeien in ihrer Rangſtellung den gebildeten Subalternbeamten coordinirt. — 
4) Die Cantoren⸗ und Organiſtendienſte find beſondert zu bonoriren und die 
Einnahme aus dieſen Nebenämtern ſind nicht bei Normirung der Minimale 
und Maximal⸗Gehälter der Lehrer einzurechnen. Die Uebernahme des Küſter⸗ 
amtes ift für die Lehrer unftatihaft. — 5) Die Penſionsverhäleniſſe der Lehrer 
find geſetzlich fo zu regeln, daß der Emeritus nach 40jähriger Dienſtzeit das 
volle Maximalgehalt als Penſion bezieht. — 6) Die Witwen: und Waiſen⸗ 
Penſionen find durch Geſeß in der Weiſe feſtzuſtellen, daß jede Lehrerwittwe 
alljährlich eine Penſion von mindeſtens 300 Mark beziehe und jeder Lehrer⸗ 
waiſe bis zum vollendeten 18. Lebensjahre eine Erziehungsbeihilſe von mins 
deſtens 75 Mark pro Jahre gewährt werde. — 7) Die Beauſſichtigung der 
Schule geſchehe durch Jachmänner; die Local⸗Inſpection komme in Wegfall. 
1 8 m Ferienordnung finde zwiſchen Volks⸗ und Mittelſchulen kein 

uterſchied ſtalt. 

In der Discuſſion erklärte ſich der Vorſitzende gegen die zweifelhafte 
aſſung der Theſe 1. Lehrer Kieſel nch von einer Discuſſion der 
heſen Abſtand zu nehmen, da der Preuß ſche Landesverein bereits Theſen 

in ähnlichem Sinne und in präciſerer geflung aufgeftellt, denen der Schle⸗ 

ſiſche Previnzialverein zugeſtimmt. — Die Verſammlung entſcheidet ſich für 

Uebergang zur Tagesordnung. 5 

Von Lehrern des Freyſtädter freien Lehrer⸗Vereins iſt der Antrag eins 
gegangen, welcher im Weſentlichen der Theſe 4 des Lebrer⸗Vereins zu k⸗ 
Liſſa 1 a Lehrer Kieſel empfiehlt, den Inhalt dieſer Theie mit Rückſicht 
auf die Stellennormirung und Alterszulagen zum Gegenſtande einer Petition 
an das Abgeordnetenhaus zu machen. Beide Anträge werden angenommen. 

Der Lehrer⸗Verein Strehlen beantragt zu beſchließen: Der Provinzial⸗ 
Vorſtand wird beauftragt, eine Petition an die Königliche Regierung des 
Inhalts zu richten: die Regierung wolle nach den Verfügungen dom 17. April 
1872 reſp. 22. Februar 1872 dahin wirken, daß den Lehrern in Städten 
eine dem Sinne des Wortes entſprechende Entſchadigung für 
Wohnung und Heizung und nicht wie bisher nur eine Beihilfe für ſelbige 
gewährt werde. — Die Verſammlung tritt dem Antrage dei. 

Von dem Vereine Wüſtegiers dorf geht folgender Antrag ein: 

Die Verſammlung wolle den Mitgliedern zur Pflicht machen, in ihren 

Kreiſen dahin zu wirken, daß für erledigte Abgeordnetenplätze ſich eig⸗ 

nende Lehrer als Candidaten aufgeſtellt werden, damit das in Ausſicht 

ſtehende Schulgeſetz auch von Fachleuten berathen werden könne. 

Lehrer Wahsner (Törnhau) begründet in mehrfach mit Beifall aufge⸗ 
nommener Rede dieſen Antrag. In der Discuſſion wird von Lehrer Kieſel 
darauf hingewieſen, wie ſchwierig die praktiſche Durchführung des Antrages 
ſei, da die Lehrer im Ganzen doch noch viel zu wenig ihren Einfluß in der 
Gemeinde zur Geltung bringen. Vorausgeſetzt, daß ſolcher Einfluß ſich 
wirklich geltend macht, wird es nothwendig ſein, über die Pexſonenfrage 
2 einigen, nicht die n bei der von Lehrern al 

bgeordneie als maßgebend hinzuſtellen, ſich nicht durch die Anſicht beſtimmen 
zu laſſen, daß die ande der Schule durch jede poluiſche Richtung ver⸗ 
treten wird. Die Schule kann nur durch liberale Abgeordnete würdig der⸗ 
treten werden. Redner beſpricht dann die Stellung, welche er im Abgeord⸗ 
netenhauſe zu den Schulfragen eingenommen und die Verdächtigungen, welche 
ihm dabei zu Theil geworden. Das Abgeordnetenhaus hat im Ganzen ſehr 
geringe Sympathien für die Intereſſen des Lehrerſtandes. Daß einzelne 

8 für denſelben reden, damit genügt es nicht; das Handeln 

fehlt eben; die liberale Partei hat durchaus ihre Schuldigkeit gegen die Schule 

nicht erfüllt; fie hat bisher hoͤchſtens angenommen, was die Regierung for⸗ 
derte. Die Lehrerſchaft hat es nicht verdient, von der liberalen Partei in 
der bisberigen Weiſe behandelt zu werden. Damit muß es anders werden. 

Die Lehrer werden es nicht vergeſſen, welchen Einfluß ſie auf die Wahlen 

haben! (Lebhafter Beifall.) 5 N 
Juſpector Kranz weiſt darauf bin, daß der Antrag Wütegiersvorf ſein 

ſehr Bedenkliches babe; die Bekanntſchaft in Lehrerkreiſen qualificirt nicht 

von vornherein zum Abgeordneten; die Stellung des Abgeordneten hat auch 
ſeine Schwierigkeiten; der Erfolg der Agitation im Sinne des Anttages wird 

keinen weſeulichen Erfolg haben! ; 8. 

Der Referent empfiehlt, den Schlußſatz dahin zu modificiren, daß geſagt 
werde: damit der Ledreruand im Abgeorbnetenhaufe zablreicher vertreten ſel. 

Zur Agitation für den Antrag empfiehlt Kieſel: dem liberalen Central⸗ 
Wabl⸗Comite zu erklaren: 1) der Lehrerftand findet, daß den MWünfchen der 
Lehrer nicht die nothwendige Berückſichtigung durch die liberalen Parteien zu 
Theil geworden iſt; 2) in Anbetracht des Unterrichtsgeſetzes halt es die 
Lehrerſchaft für nolhwendig, daß mehr Lehrer in das Abgeordnetenhaus ge⸗ 
wählt werden; 3) die Lehrerſchaft erſucht das Comite, dahin zu wirken, daß 
Lebrer⸗Candidaten bei der nächſten Wahl aufgeftellt und durchgebracht wer⸗ 
den; es verspricht, für liberale Wahlen mit allen Kräften zu wirken. 

40 W Wüſtegiersdorf wird angenommen; ebenſo die Anträge 
ieſels. 

Auf Antrag des Vorſitzenden beſchließt die Verſammlung. zu erklaren, 
daß fie die Anſichten nicht theile, welche über den Abgeordneten Kieſel in 
verſchiedenen Blättern ıc. ſich geltend gemacht. r a 

Nach Erledigung der allgemeinen bier bringt Kieſel den An⸗ 
trag ein, folgende Reſolution zu beſchließen: „Die Schleſiſche Provinzial⸗ 
Lehrer⸗Verſammlung erklärt ſich für Foribefteben der Allgemeinen deutſchen 
Lehrer⸗Verſammlung unter Vorausjegung der nothwendigen Reformen; ſie 
kann die Delegirtentage des deutſchen Lehrervereins nicht als Foriſetzung der 
Allgemeinen deutſchen Lehrer⸗Verſammlung anerkennen ſie — daher den 
Ausſchuß der letzteren, die für den Fortbeſtand der deuiſchen Lehrer⸗Verſamm⸗ 
lung nöthigen Schritte zu thun. a - 

Gegenüber der von einem Mitgliede der Bean ung ausgeſprochenen 
Anſicht, daß dieſe Reſolution gegen den deutſchen Lehrertag gerichtet ſei, ers 
klärt der Antragſteller, daß die Reſolution keineswegs dieſen Zweck habe, 
ſondern nur eine altbeftehende, bewährte Ginrihtung erhalten wolle. 

Nach weiterer Debatte, in welcher N, ſich enfihieben gegen die An⸗ 
tete Reſolution erklärt, beſchließt die erſammlung nach dem Antrage 

ieſels. ’ g 

Hiermit ift die Tagesordnung der allgemeinen Verſammlung er⸗ 
ledigt und es folgt Eintritt in die General⸗Verſammlung des Schleſi⸗ 
ſcken Provinzial⸗Lehrervereins, bei welcher nur die Delegirten ſtimmfähig 
find. Es folgte zunächſt die Erſtattung des Jahresberichts durch den Schrift⸗ 
führer des Vereins. In demſelben beißt es: 1 

„Wenn der Verein auch äußere, greifbare Erfolge im Allgemeinen nicht 
aufzuweiſen hat, jo iſt er doch immer mehr erſtarkt in geiſtiger Einheit zu 
feſtem Zuſammenſteden in feinem Denken, Wollen und Handeln. Der Schle⸗ 
iſche Provinzial⸗Verein iſt ein Glied des Preußiſchen Landes ⸗Lehrervereins. 
eider brachte es die Ungunſt der Verhältniſſe, vorzugsweiſe die wenig zweck⸗ 
mäßige Organiſation des Landesvereins mit ſich, daß die Zugebörig eit des 
Schleſiſchen Vereins zum Preußiſchen Vereine von nennenswerthem Einfluſſe 
auf die Belebung des provinziellen Vereinsleben nach keiner Seite hin 
wurde. Die Vorſtandsſitzung in Eisleben behandelte die Frage, ob die Schule 
Staatsauſtalt werden ſolle, in einem Sinne, mit dem die Lehrerſchaft Schle⸗ 
ſiens ſich nicht einverſtanden zu erklären vermochte. Welchen Erfolg die in 
Erfurt weiter gefaßten Beſchlaſſe bezüglich der Erhöhung der Wittwenpenſion 
u. ſ. w. gehabt, bat der Vorſtand nicht erfahren. Fi 

„Der Vorſtand des Provinzial⸗Vereins dat für ſich 2 Petitionen an das 
Abgeordnetenhaus geſendet; die eine wegen geſetzlicher Regelung der Emes 
titen⸗Penſionsverhältniſſe, die andere wegen Erhöhung der Wittwen⸗Pen⸗ 
ſionen. Speciell die erſtere hat in der Unzerrichts⸗Commiſſion detz Abgeord⸗ 
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etenbauſes eine wirkſame Unterſtützung gefunden, indem die Commiſſion 
beſchloß, die königliche Staatsregierung dringend aufzuferdern; die Vorlage 
des Unierrichtsgeſetzes insbeſondere behufs der zur unabweislichen Notbwen⸗ 
digkeit gewordenen geſetzlichen Regelung der Schuldotations⸗, Beſoldungs⸗ 
und Penſionsverhältniſſe zu beſchleunigen. TR h 
„Die vom Vorſtande des „Dentihen Lehrervereins“ in Berlin ausgehende 

etition um Gewährung des paſſiven communalen Wahlrechts wurde von 
dem Vorſtande den Collegen warm empfohlen. Die Petition erhielt aus 
Shlefien 885 Unterſchriſten. Leider hat die Petition, welche zuſammen ca. 
7000 Unterſchriften zählte, den gewönſchten Erfolg nicht gebabt. Das Unter⸗ 
nebmen der Leipziger Collegen, eine politiſche Zeitung zu gründen, welche 
energiſch die Intereſſen der Schule und der Lehrerſchaft vertritt, glaubte der 
Vorſtand durch Zeichnung von 2 Antheilſcheinen unterſtützen zu ſollen. Dem 
Director Dr. Dittes in Wien wurde für fein energiſches Eintreten für die 

ntereſſen der Schule ein Dankſchreiben zugeſchickt. Die Zahl der Zweig⸗ 

ereine beträgt 93 mit über 2000 Mitgliedern. Im abgelaufenen Jahre 
find 16 Vereine dem Provinzial⸗Verbande beigetreten. re 

Zu dem Berichte erklärt der Vorſitzende, daß der Landesverein in den 

letzen Tagen dabin berichtet, es ſei ihm bei den fo überaus verſchiedenen 
Anſichten der einzelnen Provinzen nicht moglich, eine Petition bezüglich der 
Erböbung der Wittwenpenſionen abgeben zu laſſen. — Zu dem Berichte 
ſelbſt findet ſich nichts zu erinnern. Dem Berichterſtatter, J. Hübner, wird 
der Dank der Verſammlung ausgeſprochen. 


Der Kaſſenbericht weiſt eine Einnahme von 1302 N., darunter 716 M. b 


Mitgliedsbeiträge, nach. Die Ausgabe beträgt 491 M., darunter 260 M. 
— — an Zur Reviſion der Kaſſenführung wird eine Coms 
miſſion erwählt. 
Hierauf wird zur endgiltigen Beſchlußfaſſung über proviſoriſch erledigte 
BRD, darunter auch diejenige, ob die Schule Staatsanſtalt fein foll? 
ergegangen. ß 
„Der Vorſitzende bemerkt, daß die ſchleſiſchen Lehrer ſich großentheils für 
die Staatsſchule erklärt haben; die Gothaer Verſammlung dagegen hat ſich 
gegen die Schule als reine Staatsanſtalt ausgeſprochen. WE 
Die Verſammlung erklärt ſich dafür, dem preußiſchen Landesvereine die 
Erklärung abzugeben, daß die ſchleſiſchen Lehrer ſich für die Schule als 
Staatsanſtalt entſchieden und den Landesverein zu erſuchen, dieſe Anſicht den 
Provpinzial⸗Vereinen zur Begutachtung vorzulegen. f 
Von dem Verein in Görlitz liegt der Antrag vor: „der ſchleſiſche Provin⸗ 
zial⸗Lehrer⸗Verein tritt dem deutſchen debrer, Verein bei.“ Hierzu liegt der 
Gegenantrag vor: „der Provinzial⸗Verein wolle beſchließen: Seine Mitglie⸗ 
der im Vorſtande des Landes⸗Lehrer⸗Vereines werden beauftragt, bei dem 
Vorſtande des preußiſchen Landes⸗Lehrer⸗Vereines den Antrag einzubringen 
und zu befürwerten, daß der Landes⸗Lehrer⸗Verein als folder dem deutschen 
Lehrer⸗Verein beitrete. 5 j 
Beide Anträge werden eingehend befürwortet; nach kurzer Discuſſion 
wird lab nt b . 2. Antrag mit der Maßgabe anzunehmen, wenn der 
Anſchluß nicht bis zum 1. October c. erfolgt, 0 tritt der ſchleſiſche Verein 
aus und ſchließt ſich dem deulſchen Lehrervereine an. en 
Bei der Wahl des Vorſtandes für den Provinzial⸗Verein wird der Vor⸗ 
ſtand des pädagogiſchen Vereines zu Breslau gewählt. Als auswärtige Mit⸗ 
ee werden demſelben beigeſellt die Herren Hänſel (Hirſchberg), Kratz 
Liegnitz, Ertel (Görlitz), Diskowsky (Diersborf). 
Zum Vorſtande des Landes⸗Vereines werden Diskowsky und Töpler 
wiedergewählt. 7 05 : 
Zur nächſtjährigen Verſammlung ladet Görlitz ein. Die Einladung wird 
angenommen und als Termin für dieſelbe Pfingsten feſtgehalten. a 
Die Repiſoren der Kaſſe beantragen Ertheilung der Decharge. Dieſelbe 


erfolgt. 
Vie Verſammlung beſchließt, dem bisherigen Vorſtande des Provinzial⸗ 
Vereines ihren Dank auszuſprechen. 5 
Der Vorſitzende dankt den Mitgliedern der Verſammlung für ihre rege 
Theilnahme an den Verhandlungen, den ſtädtiſchen Behörden und der Bür⸗ 
gerſchaft für die Aufnahme der Verſammlung und ſchließt nach 2½ Uhr die 
eneral⸗Verſammlung. 


Nach etwa ſechsſtündigem Tagen vereinte ein feſtliches Mahl die Genoffen |, 


n Bezug auf dieſes Mahl erwies 


u üthli iſammenſein. Auch i 
ſich bie beiſüng des 8 1 des Apotheker Bando 
e 


ich die Leiſtung des Local⸗Comites unter 
10. wie ar allem, was es geboten. Der feſtlichen Stimmung gab zunächit 
Oberbürgetmeiſter Glubrecht in einem Toaſte auf unſeren Kaiſer und 
König lebhaften Ausdruck. An dieſen mit Jubelruf aufgenommenen Trink⸗ 
ſpruch reihete ſich eine bunte Zahl von weiteren Toaſten. Die etwa 200 Theil: 
nehmer zählende Verſammlung überſendete per Telegramm dem Cultusminiſter 
ihren Gruß. Der Geſang zablreicher Feſtlieder, die anregende Unterhaltung, 
der freundlich ftrablende Himmel, alles trug dazu bei, die Feſtſtunden zu 
raus genußreichen zu machen. Der ſpätere Abend fand die Feſtgenoſſen 
ei Januſcheck, wo ſich auch zahlreich Familien aus Schweidnitz eingefunden 
atten. Morgen geht es nach Kynau. f 
Die Feſttage in Schweidnitz werden allen Feſttheilnehmern unvergeß⸗ 


Provinzial-Zeitung. 


+ Breslau, 8. Juni. [Rennen auf der Bahn bei Scheitnig.] 
Zweiter Renntag. Am geſtrigen zweiten Renntage, der ebenfalls vom 
Nachtiaſten Wetter begünſtigt war, fand bald nach beendeter Corſofahit das 

ennen ſtatt. Die weite Rennbahn war ebenfalls wieder von einem dichten 
Menſchenkreis umgeben. Auf dem Wagenbalteplatze ſtanden über 500 Wagen 
mel. der Droſchken. Auf dem Tagesprogramm ſind 7 Rennen aufgeführt, 
die e Verlauf nahmen: Ars 
I. Staatspreis III. Kl. 3000 Mark für alle 3 jährigen und älteren 
inlandiſchen Hengſte und Stuten, die noch keinen Staatspreis I. oder II. Kl. 
gewonnen haben. 180 Mark Einſatz, balb Reugeld. Gewicht nach der Scala 
für Flach⸗Rennen. Stuten 1% Klg. erlaubt. Gewinner von Preiſen III. Kl. 
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et erlaubt. Diftanz 1800 Meter. Dem zweiten Pferde die Hälfte der 


sen’s. 4j. br. St. 
„Ellen. Blau und weiß geſtreift, ſchwarze 


S 
eift, ſchwarze Kappe. 
„Frau Flut“ vom 
nase. u 73% ag R 1 d 
Be 8 . Pee deen 790 rg Daniel O Rourke a 
unf Beliper hatten ihre Pferde zurüdgezoge W 
Brenda“, „Komotoppa” und „Frau Fluid“ * e 75 — 
ala, naher, Jean Flut bie Sübrung, dis ſie nach ein Viettel an „Brenda“ 
lenor. „Frau Flutd“ und „Konotoppa gingen A er Kopf 113 an die 
vote Ede am zoologiihen Garten. Trotzdem „Frau Fluth“ von ihrem Reiter 
ark getrieben wurde, kam „Konotoppa, leicht auf und ſiegte beim Auflauf 
ach ſchwerem Kampfe um eine Lange über „Brenda.“ „Frau Flutb“ a 
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„ein Kopf nach „Brenda. 

An III. een Staatspreis 2400 Mark für im Dentfhen Reich 

SD in der öſterreichiſch ungarischen Monarchie 1875 geborene Hengſte und 

alben. 200 Mark Einſatz, 120 Mark Reugeld, jedoch nur 30 Mark Reu⸗ 

I’ wenn bis 31. December 1873 erklärt wird. Gewicht 55 Kig., Stuten 
Als, erlaubt. Diſtanz 2300 Meter. Das zweite Pferd erhält die Hälfte 
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ger ge ee K 
der Einſätze, wenn drei Pferde mittl das dritte Pferd, wenn mehr als 
vier Pferde mitlaufen, erhält den daher Ein, der vom Ganzen abge: 
zogen wird. ſchloſſen 31. December 1872. (24 Unterſchriften, 8 davon 
zahlen 30 Mark Reugeld.) : 

1) Königl. Haupt: Gejtüt Graditz's br. H. „Vordermann“ v. Buccaneer 
a. d. Viscounteß. Schwarz und weiß geſtreift, 1 Kappe. 55 Klg. 
2) Deſſelben br. St. „Gute Nacht“ v. Seahorſe (D.) a. d. Good for Nothing. 
Schwarz und weiß geſtreift. 53% Klg. 3) Gr. Bernſtorff⸗Gyldenſteen 
F.-St. „Halbſchweſter“ (fr. Pſyche) d. Savernake a. d. Legerdemain. Grün 
und weiß geſtreift, grüne Kappe. 53% Sig. 4) Capt. Blue's br. H. 
„ v. Savernake a. d. La Traviata. Blaue Jacke und Kappe. 
55 Klg. 5) Deſſelben br. H. „Minaret“ v. Macaroni a. d. Leila. Blaue 
Jacke und Kappe. 55 Klg. 6) Frhrn v. Eickſtedt⸗ECickſtedtswalde's br. H. 
„Malteſer“ v. Fitz Roland a. d. Florence Nigbtingale. Geld, ſchwarze 
Aermel, gelbe Kappe. 55 SE ) Gr. Götzen's br. St. „Martha“ v. 
Mariyas a. d. Marſeillaiſe. Violet, ſchwarze Kappe. 53% Klg. 8) Gr. 
H. Henckel sen.“ 3 br. H. „Solitait“ v. Salamander a. d. Emiliana. Blau 
und weiß geſtreift, ſchwarze Kappe. 55 Klg. 9) Deſſelben br. St. „Miß 
Buccaneer“ v. Buccaneer a. d. Progreß. Blau und weiß geſtreift, ſchwarze 
Kappe. 53% Klg. 10) Deſſelben br. St. „Queen Saba“ v. Giles I. a. d. 
Gaiety (todt). Blau und weiß Kleie ſchwarze Kappe. 53% Klg. 11) 
Fürſt Hohenlohe⸗Oehringen's br. St. „Arena“ v. Gladiateur a. d. Contading. 
Weiß und roth geſtreift, ſchwarze Kappe. 53% eh: 12) Herrn C. Klockmann's 
r. H. „Septimus“ v. Blue Gown a. d. Perle. Grün, weiße Aermel. 55 Klg. 
13) Herrn E. Marckwald's br. H. „Fenier“ vom Gladiateur aus der Lady 
Kingſton. Grün, ſchwarze Schärpe und Kappe. 55 Kg. 14) Herrn von 
Oertzen's br. St. „Tunica“ vom Blue Gown aus der Dirt Cheap. Stahl: 
blau, rothe Aermel. 53% Kg. 15) Prinz Franz Ratibor's br. St. „Föhn“ 
vom Blue Gown aus der Breeze. Gelb, blaue Aermel und Kappe. 53% Kg. 
16) Graf Sierſtorpff s F.⸗H. „Haus Huckebein“ vom Blue Gown aus der 
Miſſunde. Weiß mit ſchwarzen Näthen, ſchwarze Kappe. 55 Kg. 

30 Mark Reugeld haben erklärt: nr Haupt⸗Geſtüt Graditz's br. St. 
„Decamerone“, von Savernake aus der Dividend (todt). Graf Joh. Ner 
nard's br. H. von Scottiſh Chief aus der Stella (todt). Deſſelben F⸗H. von 
Blair Athol aus der . (todt). Herrn R. Seelig's F.⸗H. von Mi⸗ 
notaure aus der Teſane. Deſſelben F.⸗St. von Minotaure aus der Roſce. 
Union⸗Geſt. Hoppegarten 's br. H. von Blue Gown aus der Villaret. Deſſel⸗ 
ben 5.9. von Minotaure aus der Grace Darling. Deſſelben br. St. von 
Seaborſe (D) aus der Novico (todt). h 

Von den angemeldeten 16 Pferden erſchienen nur 3 am Pfoſten, und 
zwar „Martha“, „Miß Buccaneer“ und „Hans Huckebein“. Nach gutem 
Start gingen die Pferde in ſcharfer Pace die Bahn entlang. „Hans Hude 
bein“ übernahm die Führung. Eine Länge dahinter „Martha“. Zwei Län⸗ 
gen darauf „Miß Buccaneer“. In dieſer Reihenfolge liefen die Pferde das 

anze Terrain entlang bis zum Auflauf. „Hans Hudebein” ſiegte um eine 
änge über „Martha“, und dieſe drei Längen über „Miß Buccaneer“. 

IV. Verkaufs⸗Reunen. Vereinspreis 1000 Mark für Zjährige und 
ältere inländ. und öſterr.ungar. Pferde. 75 Mk. Einſatz, ganz Reugeld. 
Gewicht: Zjähr. 56 Klg., 4jähr. 65 ½ Klg., 5jähr. 634% Klg., 6jähr. und ältere 
Pferde 9990 Klg., Stuten und Wallache 1% Klg. erlaubt. Der Sieger ift 
für 2000 Mark käuflich; für jede 500 Mark weniger find 3½ Klg. erlaubt. 
Diſtanz 1800 Meter. Der Sieger wird gleich nach dem Rennen öffentlich 
verſteigert; der Mehrbetrag über den Anmeldungspreis fällt an die Renn⸗ 
kaſſe; bleiben die Gebote unter dem Anmeldepreiſe, ſo verbleibt das Pferd 
dem Beſitzer. Zu nennen und Verkaufspreis anzugeben bis 23. Mai. Nach⸗ 
nennungen mit en Einſatz reſp. Reugeld bis Tags vor dem Rennen, 
Abends 10 Uhr, im Vereins⸗Sekretariat bei Herrn Emil Kabath, Carlsſtraße 28. 
Geſchloſſen am 23. Mai. (2 Unterſchriften.) j 

1) Graf H. Henckel von Donnersmarck sen. Zjähr. br. H. „Torreador“ 
vom Daniel aus Joyueuſe (500 M.) blau und weiß geſtreift, ſchwarze Kappe. 
45% Klg. 2) Graf Sztaray's 3jähr. F.⸗St. vom Diophantus aus der Swiich. 
2000 M.) blau und gelbe Aermel und Kappe. 54% Klg. — Nachgenannt: 
3) Graf H. Henckel von Donnersmarck sen. br. Stute „Counteß“ vom Hengiſt 
aus der Queen Mab. Blau und weiß geſtreift, ſchw. Kappe. 63 ½ Klg. 

In Folge dieſer ea wurden die zwei bereits angemeldeten Pferde 
zurückgezogen, und ging „Counteß“ allein über die Bahn. Das Pferd, welches 
keine Concurrenz auszuhalten hatte, wurde vom Grafen Lazy Henckel von 
Donnersmarck zum Preiſe von 1500 Mark erſtanden. 

V. Troſt⸗Rennen. Staatspreis 1200 Mark für 3jähr. und ältere in⸗ 
ländiſche und ölterr.sungar. Hengſte und Stuten, die 1876 in Breslau ge: 
lau fen und nicht gefeat haben. 80 Mark Einſatz, halb Reugeld; durch Steg 
ausgeſchloſſene Pferde ganz Reugeld. Gewicht: Sjähr. 53% Klg., diähr. 
62 Klg., Sjähr. 64% Klg., 6jähr. und ältere Dengite 65% Klg., Stuten 
1% Klg. erlaubt. Für jede 1876 gewonnenen 300 Mark 1 Klg. extra, bis 
10 Klg. accumulaliv. Für 1875 gewonnenes Geld das halbe W 
Distanz 1800 Meter. Dem zweiten Pferde den doppelten Einſatz. Ge: 
ſchloſſen am 23. Mai. (8 Unterſchriſten, von denen 1 ungiltig.) 

1) Graf Bernſtorff's jahr. br. St. „Brenda“ vom Hermit aus der Bertha.“) 
68% Klg. 2) Deſſelben 4jähr. ſchw. St. „Miß Ella“ von Gladiateur a. d. 
Eda. Grün und weiß geſtreift, grüne Kappe. 66% Klg. 3) Prinz Has: 
feldi's 3jähr. F.⸗H. „Kladderadatſch“ vom Apollyon aus der Valeria. Gelb, 
ſchwarze Kappe. 59 Klg. 4) Graf H. Hendel von Donnersmarck sen's. 3j. 
dbr. H. „Solitair” vom Salamander aus der Emiliana. Blau und weiß 
geſtreift, ſchwarze Kappe. 53% Klg. 5) Deſſelben 3jähr. br. St. „Connteß“ 
dom Hengiſt aus der Queen Mab. Blau und weiß geſtreift, ſchwarze Kappe. 
51 Klg. 6) Graf Sierſtorpffs Sjähr F.⸗St. „Fromme Helene“ vom Saver: 
nale aus der Queen Lily. Weiß mit ſchwarzen Nähten. Schwarze Kappe. 
52 Klg. 7) Deſſelben Zjaähr. br. St. „Tante Lotte“ vom Savernake aus der 
Nimble. Weiß mit ſchwarzen Nähten, ſchwarze Kappe. 51 Kg. 8) Graf 
Sztaray's 3j. ſchw. H. „Zſibo“ vom Zetland aus der Carronade. Blau, gelbe 
Aermel und Kappe. 54 Klg. 

Es erſchienen nur 2 Pferde am Pfoſtenͥ „Fromme Helene“ und „Zſibo“, 
Erſtere führte nach gutem Start zwei Drittel der Bahn, worauf „Zſibo“ 
aufkam und leicht ſiegte. „Fromme Helene“, die ſtark getrieben wurde, um 
1 Länge zurück. . } 

VI. Fdad Rennen. Vereinspreis 1500 Mark für 4jähr. und ältere 
inland. und öfterr.zungar. Pferde. Herren⸗Reiten. 60. Mark Einſatz, halb 
Reugeld. Gewicht: 4jähr. 65 Kilogr., öjähr. 71% Kilogr., ältere Pferde 75 
Kilogr. Gewinner eines Jagd⸗Rennens im Werthe von mindeſtens 1000 M. 
2 Kilogr., von mindeſtens 2000 Mark 4 Kilogr., von mindeſtens 3000 Mark 
6 Kilogr., von mindeſtens 4000 Mark 8 Kilogr., von mindeſtens 5000 Mart 
10 Kilogr. extra. Pferden, welche noch in kleinem Hinderniß⸗Rennen geſtartet, 
3% Kilogr., inländ. Pferden, wenn fie mit Ausländer concurriren, außerdem 
3% Kilogr. erlaubt. 2 circa 4500 Meter. Dem zweiten Pferde die 
Einſätze bis 300 Mark nach Abzug eines einfachen Einſatzes für das dritte 
Pferd. Geſchloſſen am 23. Mai. (9 Unterſchriften.) F 

1) 2 0 von Falkenhauſen's a. br. H. „Seemann“ von Seahorſe (D) 
a. d. Mabella. Blau mit weißen Tupfen, blaue Kappe. 77% Kg. 2) Des: 
ſelben a. F.⸗St. „Nachiſchwalbe“ ron King of Diamonds a. d. Evergreen. 
Blau mit weißen Tupfen, blaue Kappe. 81 Kg. 3) —.— Hatzfeldt 's Jjähr. 
F. H. „Tybalt“ von Daniel O' Rourke a. d. Juliet. Gelb, ſchwarze Kappe: 
65 Kg. < Graf H. Henckel von Donnersmarck sen's. 4jähr. br. H. „Bass 
welt“ v. Giles I. a. d. Cartouche. Blau und weiß geftreift, ſchwarze Kappe. 
65 Kg. 5) Major Jachmann's a. F.⸗St. „Windsbraut“ v. Blair Atbol a. d. 
Breeze. Hellblau, mit weißer Verſchnürung, rothe Kappe. 77 Kg. 6) Lieu⸗ 
tenant v. Kramſta's II. 4jähr. 3:9. „Tempelberr“ v. Thormanby a. d. 
Beatrice. Weiß und roth. 65 Kg. 7) Lieutenant v. Nimtſch's a. br. St. 
Nemeſis“ v. Starke a. d. Bay Letiy. Roth, ſchwarze Aermel, rothe Kappe. 
5 Kg. 8) Herrn Oehlſchlager s a. br. H. „Flamingo“ v. Ignoramus a. d. 
Nis Gelb, blaue Schärpe, ſchwarze Kappe. 79 Kg. 9) Lieutenant von 
i en 657080 6jähr. br. St. „Betzy Louis“ v. Vigour a. d. Metella. 

niform. 9 

Von den angemeldeten Pferden ſtarteten nur zwei „Nachtſchwalbe“ und 

„Betzy Louis.“ Beide gingen in gutem Tempo und nahmen ſämmtliche 


u 


— 


s Hınderniffe mit Sicherheit. Beim Auflauf ſiegte jedoch „Nachlſchwalbe“ 


um eine halbe Länge. g 

VII. Steeple-Chase des Schleſiſchen Reiter⸗Vereins. 300 M. 
reſp. Ehrenpreis dem Sieger, 75 M. reſp. Ehrenpreis dem Zweiten, für Pferde 
im Beſitz von * des Schleſiſchen Reiter⸗Vereins und von ſolchen 
geritten. 10 M. Einſatz, ganz Reugeld. Normalgewicht 8244 Klgr., Stuten 
und Wallache 1% Klgr. erlaubt. Pferde, die in einem Hinderniß⸗Rennen 
1000 M. gewonnen baben, 2% Kg., Pferde, die in einem ſolchen Rennen 
1500 M. gewonnen, 5 Kg., Pferde, die in einem ſolchen Rennen 3000 M. 
8 baben, 10 Kg. extra; die Gewichte nicht accumulativ. Diſtanz ca. 
3000 Meter. Das dritte Pferd reitet den 83 Geſchloſſen den 31. Mai. 
„I) Pr.⸗Lieut. von Lieres (1 Küc.) br. St. „Jeſſica“. Reitet: Lieutenant 
von Wittenburg (8. Drag.) 2) Lient. von Maubeuge's (6. Hus.) br. St. 
„Lotty“ v. Laſite a. d. Brown Ben. Reiter: Beſitzer. 3) Lieut. Graf Schweinitz 
(1. Kür.) dr. W. „William“ v' Stilton a. einer Franconi⸗Stute. Reiter: 
Beſitzer. 4) Lieut. von Treskow 's (4. Huſ.) F⸗St. „Orange. Reiter: Beſitzer. 

Es erſchienen 4 Pferde am Start, und zwar „Jeſſica“, „Lotly“, „William“ 


*) Ungilnge Nennung, da engliſches Pferd. 
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und „Orange“. Nach gutem Abgange nahmen ſämmtliche Pferde mit Leiche 
igkeit den Tribünenſprung. „Jeſſica“ führte, ſtürzte aber an der letzten Hürde. 
„Lotty“ refuſirte ſchon die erſte Hürde und mußte daher das Rennen auf⸗ 
geben. „William“ brach im Kornfelde an der Ziegelei aus und konnte eben⸗ 
falls nicht weiter concurriren. „Orange“ langte allein am Pfoſten unter dem 
Jubelrufe der Volksmenge am Ziele an. „Jeſſica“ raffte ſich nach dem er» 
littenen Unfall an der letzten Hürde wieder auf und holte ih den zweiten 
Preis. Schluß des Rennens 7% Ur. 

— d. Breslau, 6. Juni. [Der oſtdeutſche Stenograpbenbund] 
bielt geftern in Beck's Reſtauration (Neue Gaſſe) unter dem Vorſitz des 
Rectors Adam (Breslau) ſeine Generalverſammlung ab. Die Feſtſetzung 
der Präſenzliſte ergab, daß 130 Stimmen vertreten waren. Dr. phil. Gärt⸗ 
ner (Brieg) erſtattete hierauf den Jahresbericht. Darnach find mit prakti⸗ 
ſchen Leiſtungen (ſtenographiſchen Aufnahmen von Verhandlungen c.) im 
letzten Jahre hervorgetreten die Bundesvereine zu Breslau, Brieg, Hirſchberg, 
Friedland und Poſen. Im Uebrigen bezog ſich der Bericht ſpeciell auf die 
innere Thätigkeit der Vereine in Bezug auf Ertbeilung von Unterricht und 
Ausbildung der Vereinsmitglieder. Cantor Amſel (Friedland) bemerkte 
hierzu, es liege im Intereſſe der vertretenen Sache, die Lehrerſchaft für die 
Stenographie zu gewinnen, welche die beſte Propaganda zu machen im Stande 
ſei. Hierauf eritattete der Kaſſirer Cand. phil. Heif ire er den Kaſſen⸗ 
bericht, nach welchem ein Kaſſenbeſtand von 53 M. 87 Pf. verbleibt. Nach 
ſtattgebabter Rebifion wurde dem Kaſſirer Decharge ertheilt. Namens der 
ſtatiſtiſchen Commiſſion erſtattete der Bundesſchriftführer Stud. jur. Zind ler 
(Breslau), Bericht über die Reſultate der Commiſſionsthätigkeit bezüglich der 
Ausfindigmachung von Stenographen im Bundesgebiet, welche außerhalb von 
Vereinen ſtehen. Die Reſultate ſind nur mangelhafte, da die Commiſſion 
auf ihre eigene Thätigkeit angewieſen war und von anderer Seite keine 
nennenswerthe Unterſtützung fand. Es konnten die Adreſſen von circa 250 
wirklichen, d. b. ihre 1 ausübenden Stenographen bekannt gegeben 
werden. Die Befugniß der Commiſſion wurde verlängert. In dieſelbe 
wurden gewählt: Dr. Gärtner, Zindler, Haniſch (Breslau), Kaufmann 
Knebel (Breslau) und Rolle. Es folgte ein Vortrag des Herrn Haniſch 
über die reg die Stolze ſche Stenographie zu einer einzeiligen 
Schrift zu machen. ch einer eingehenden Debatte wurde folgende Reſolution 
beſchloſſen: Die Verſammlung empfiehlt dem Syſtemausſchuß der Stolzeſchen 
Schule die eingehende Prüfung und Berückſichtigung der ſich auf dem Gebiete der 
Stenographie kundgebenden Reformbeitrebungen. Stud. Claus referirte 
bierauf über eine von Erkmann (Görlitz! angebahnte Reformbeſtrebung. 
— Die nächſte Verſammlung im Jahre 1877 wird in Verbindung mit dem 
25jährigen Stiftungsfeſte des Stolze ſchen Stenographenvereins 7 Breslau 
abgehalten werden. Den Vorſtand für das Geſchäftsjahr 1876/77 bilden die 
Herren Rector Adam (Vorſitzender), Stud. Zindler (Schriftführer), Cand. 
Heiſig (Kaffirer), Schönfelder (Brieg), Thomas (Poſen) und Lehrer 
Hänfel (Hirſchberg). Als Stellvertreter des Bundes im Syſtem und Haupt⸗ 
ausſchuß wird Nector Adam wiedergewählt. Nach Beendigung der Ver⸗ 
bandlungen, welche früh von 11% bis 216 Ubr dauerten, fand ein ſolennes 
Diver ſtatt, welches die Mitglieder noch längere Zeit in heiterer Gemeinſchaft 
zuſammenhielt. 

X. Neumarkt, 7. Juni. [Unglück.] Geſtern gingen 3 junge Menſchen 
im Alter von 15—16 Jahren baden, und kam der eine Sohn des Schuh⸗ 
machers F. dabei ums Leben. Wahrſcheinlich war ſein Körper erhitzt, was 
ibm einen Schlagfluß zuzog. Seine Mutter, die ſich die Feiertage über aus⸗ 
wärts bei Verwandten befunden, hat man auf die ſchonendſte Weile von 
dieſem Unglücksfalle in Kenntniß geſetzt. 

Q Lublinitz, 7. Juni. [ Waldbrände. — Verpachtung] Seit 
mehreren Jahren haben alljädrlich einige Brände in unſeren Nachbarforſten 
während des Sommerſemeſters ſtattgefunden. Es ſteht feſt, daß dies nur 
ruchloſen Händen zu verdanken iſt. Dieſer Tage erließ das fürſtliche Forſt⸗ 
Amt Ri Koſchentin folgende e „75 Mark Belohnung werden 
pro Sommer 1876 wieder Demjenigen zugeſichert, welcher den Stifter eines 
auf der Herrſchaft Koſchentin ausgebrochenen Waldbrandes bier jo zur Ans 
jeige bringt, daß derſelbe auf Grund dieſer Anzeige gerichtlich verfolgt und 

eſtraft werden kann. Die Auszahlung erfolgt jedoch erſt, nachdem das be⸗ 

treffende Strafurtheil rechtskräftig geworden iſt.“ — Dieſes Jahr kamen 
wiederum die ſtädtiſchen Grundſtücke unſerer Commune zur neuen Verpach⸗ 
tung. Es haben fi aber leider jo wenige Bürger an dieſer Licitation bes 
theiligt, daß mehrere Grundstücke gar nicht — trotz wiederholter Pachtaus⸗ 
ſchreibung — losgeſchlagen werden konnten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Aue Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Ems, 7. Juni. Der zum italieniſchen Botſchafter in Petersburg 
ernannſe Ritter Nigra iſt von Paris hier eingetroffen. Der ſchwe⸗ 
diſche Geſandte in Berlin, Baron Bildt, iſt ebenfalls hier angekommen. 

Baſel, 7. Juni. Die altkathollſche Nationalſynode nahm die 
Wahl eines Schweizer Biſchofs vor. Profeſſor Herzog in Bern er⸗ 
hielt 117 von 158 Stimmen, Pfarrer Schrater in Rheinfelden 
34 Stimmen. Herzog lehnte die Wahl ab. 

Nom, 7. Juni. Die Herzogin von Genua hat ſich mit ihrem 
8 dem Prinzen Thomas, Herzog von Genua, nach Deuntſchland 
egeben. 

Paris, 7. Juni, Abends. Der Graf von Paris iſt nach England 
gereiſt, um die Ueberreſte Louis Philipps und des Prinzen von Orleans 
überzuführen. Dieſelben ſollen Freitag in Dreur beigeſetzt werden. — 
Die Nachricht von einem Rundſchreiben Decazes an die Vertreter 
Frankreichs im Auslande, betreffend die Orientfrage, wird von der 
„Agence Havas“ für unbegründet erklärt. f 

Verſailles, 7. Juni, Abends. Die Deputirtenkammer nahm mit 
388 gegen 128 Stimmen den Geſetzentwurf betreffend die Abänderung 
des Geſetzes über die Freiheit des höheren Untertichts an. Der 
Senat beraumte die Wahl eines ſtändigen Senators an Stelle Ri⸗ 
cards auf den 16. Juni an und nahm mit 138 gegen 132 Stimmen 
den Antrag an, wonach die Bureaux und Commiſſionen des Senats 
ſteis in Verſallles tagen ſollen. Der Antrag war gegen die Budget⸗ 
commiſſion der Deputirtenkammer gerichtet, welche unter dem Vorſitz 
Gambetta's in Paris zuſammengetreten war. 

London, 7. Juni, Abends. Nachrichten der Admiralität lauten: 
Das Mittelmeergeſchwader „Hercules“, „Devaſtation“, „Pallas“, und 
„Invincible“ trafen am 26. Mai in der Beſika⸗Bay ein, wo „Triumph“ 
und „Reſearch“, letzterer von Salonichi am 27. Mai erwartet wur⸗ 
den. Das Panzerſchiff „Swiſtoure“ bleibt in Salonichi. 

Konſtantinopel, 7. Juni. Der Miniſter des Auswärtigen hat 
den Vertretern der Türkei im Auslande ein Reſums des ärztlichen 
Berichts und Gutachtens über den Leichenbefund des verſtorbenen 
früheren Sultans Abdul⸗Aziz zugehen laſſen. Am Schluſſe dieſes von 
19 Aerzten unterzeichneten Berichts heißt es: Wir ſind demnach ein⸗ 
ſtimmig der Anſicht, daß der Tod des vormaligen Sultans Abdul⸗Aziz 
durch eine in Folge der Verletzung der Blutgefäße an den Armbeugen 
eingetretene Hemorragie herbeigeführt worden iſt, daß ferner dieſe Ver⸗ 
letzungen von dem Inſtrument, das uns vorgelegt worden iſt, ſehr 
wohl herrühren können und daß endlich ſowohl die Richtung, in der 
die Wunden verlaufen, wie deren ſonſtige Beſchaffenheit und das In⸗ 
ſtrument, welches die Wunden hervorgebracht haben ſoll, uns zu dem, 
Schluſſe kommen laſſen, daß ein Selbſtmord vorliegt. 


(L. Hirſch's telegraphiſches Bureau.) 

Prag, 7. Juni. Nach einem Telegramm der heutigen „Narodni 
Liſty“ aus Raguſa beſchloſſen die Inſurgentenführer die vom Sultan 
Murad angebotene Generalamneflie zurückzuweiſen und den Kampf 
bis zur Erreichung der vollſtändigen Unabhängigkeit mit allen Kräften 
ſortzuſetzen. 

Konſtantinopel, 7. Juni. Seitens des Sultans Murad iſt auch 
an die bulgariſchen Inſurgenten eine Proclamation gerichtet worden, 
in welcher ihnen eine Frift zur Niederlegung der Waffen gegeben wird. 
Die Feindſeligkeiten ſollen aber während dieſer Friſt nicht eingeſtellt 
werden. 

Belgrad, 7. Juni. General Tſchernajeff iſt mit ſeinem ruſſiſchen 
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be, an deſſen Splge Oberſt 
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Berliner Börse vom 7. Juni 1876. 
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Frankfurt a. M., 7. Juni, Nachm. 2 Uhr. 30 Min. [Schlußecourſe.] 
Londoner Wechſel 205, 15, Pariſer Mechſel 81, 22, Wiener Wechſel 167, 72, 
Böhmiſche Weſtbahn 149%, Eliſabethbahn 118%, Galizier 159%, Frans 
zoſen“) 214, Lombarben*) 63%, Nordweſtbahn 104%, Silberrente 57, 
Papierrente 5444. Ruſſ. Bodencredit 86, Ruſſen 1872 —, Ruſſ. An: 
leihe — —, Amerikaner de 1835 101%, 1860er Looſe 96%, 1884er 
Lobſe — —. Creditact.“) 110%, Oeſt. Nationalb. 679, 00, Darmſt. Bank 
101, Brüſſeler Bank —, —, Berliner Bankverein 84%, Frankfurter 
Wechslerbank 77%, Deutſch⸗ öſterreichiſche Bank 90%, Meininger Bank 
be Hahn'ſche Effectenbank —, Reichsbank 151%, Continental —, —, 
Heil. Ludwigsbahn 98%, Oberheſſen 72%, Ungariſche Staatslooſe 139, 80, 


do. Schtzw. alte 81%, do. neue 78%, Central⸗Paciſie 91%, Türken —, 
Ung. Oſtb.⸗Obl. II. 58%. Deutſche Vereinsbank —. Pardubitzer Actien —. 


Nebenwerthe ziemlich feſt. Privatdiscont 


4 pCt. 
Nach Schluß der Börſe: Credit ⸗Actien 110%, Framoſen 214%, 
Lom garden 63%, 1860er Looſe —, Eliſabethbahn —, —, Franz⸗Joſefsbahn 
—, Galizier —, Ungar. Staatslodſe —, —, Reichsbank —, Darmſt. Bank —. 
*) Per medio reſp. per ultimo. 
Hamburg, 7. Juni, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 114%, Silberrente 57, Creditactien 110, Nordweſtbahn —, 
1360er Lodſe 95%, Franzoſen 584%, Lombarden 159%, Italien. Rente 70%, 
Bareinsb ist 117, Laurahütte —, Commerzbank 86%, do. II. Emiſſton 
. —, . Brobinzial-Disconto —, Norddeutſche 126%, Anglo deutſche 5444. 
Internationale Bank 84%, Amerikaner de 1885 96 4, Köln⸗Mindener St.⸗A. 
N 4 Eiſenbahn do. 116%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 83, Disconto 
2% pCt. — Still. N 

Hamburg. 7. Juni, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco ruhig, 
auf Termine flau. Roggen loco feſt, auf Termine matter. Weizen pr. Juni 
213 Br., 212 Gd., pr. Sept. Oetober pr. 1000 Kilo 217 Br., 216 Gd. 
Roggen pr. Juni 167 Br., 165 Gd., pr. September⸗October pr. 1000 Kilo 
168 Br., 167 Gd. Hafer feſt. Gerſte leblos. Rübol ſtill, oeo 67, pr. Deto: 
ber pr. 200 Pfd. 66. Spiruus ruhig, pr. Juni 36, per Juli⸗Auguſt 37%, 
per Auguſt⸗September 38%, pr. September⸗October per 100 Luer 100% 
39%. Kaffee ſehr feſt, gute Kaufluſt, Umſatz 4000 Sack. Petroleum beſſer, 
Standard white locs 12, 00 Br., 11, 80 Gd., per Juni 11, 80 Gd., per 
Auguſt⸗December 12, 50 Gd. — Wetter: Regen. 

Liverpool, 7. Juni. Vormittags. (Baum wolle.] (Anfangsberickt.) 
Muthmaßlicher Umſat 8000 Ballen. Ruhig, ſtetig. Tagesimport 15,000 B., 
davon 8000 B. amerikaniſche, 3000 B. oſtinviſche. 


Speculationswerthe malt. 
24 pC. 


Liverpool, 7. Juni, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 
wege a Ballen, davon für Eneculation und Export 1000 Ballen. 
— Behauptet. 


Midol. Orleans 6%. middl. ameritaniſche 6, fair Dhollerah 4%, 
midpl. ar Dhollerah 4%, good midpl. Dhollerah 3%, midol. Dbollerah 
3% fan Zengal 4, good fair Broach —, new fair Oomra 4%, good 
fair Oomrg 4%, fair Madras 4, fair Peruam 6%, fair Smyrna 5%, 
fair Cavptian 9%. 85 3 a 

Upland nicht unter low middling Auguſt⸗September⸗Lieferung 6%, Juni⸗ 
Juli⸗Lieferung 5¾ D. : x i 

Antwerpen, 7. Juni, Nachmitt. 4 Uhr 30 Minuten. [(Getreidemarkt.] 
(Schlußbericht.) Geſchäftslos. \ 

Antwerpen, 7. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Markt.] Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 28% bez. und Br., 
pr. Juni 28 bez., 28% Br., pr. Juli 29 Br., pr. September 30 bez. u. Br., 
per Septbr.⸗December 30% bez., 31 Br. 

Bremen, 7. Juni, Nachmittags. [Petroleum.] (Schlußbericht.) Stan 
dart white loco 11, 75 bez pr. Juni 11, 75 bez., pr. Juli 11, 95, pr. 
Auguſt⸗December 12, 65. Beſſer. 


Berlin, 7. Juni. Geſchäftsſtille waltete auch an heutiger Börſe in 
einem ſolchen Grade vor, daß eine feinere Nüancirung des Verkehrs faſt 
unmoglich wird. Die neueren politiſchen Nachrichten trugen einen beruhi⸗ 
genden Charakter, wenigſtens fand die Börſe darin kein Moment, beſorgniß⸗ 
erweckende Reflexionen daran zu knüpfen. Die internationalen Specutations⸗ 
Papiere bewegten ſich ſehr mäßig und hielten ſich faſt ohne jede Verände⸗ 
rung im geſtrigen Niveau, ſchließen aber in ziemlich feſter Haltung. Oeſter⸗ 
reichiſche Ereditactien gingen verhältnißmäßig am regſten um. Die Defterr. 


Nebenbahnen ſchienen etwas in der Gunſt gewonnen zu haben und können, 


trotzdem auch hier der Umſatz nur ſehr gering war, doch recht feſt genannt 
2 — Galizier zogen etwas AN ar u Joſefbahn, el aha 
und Rudolfbahn notiren etwas höher. Von den localen Specula⸗ 
tions⸗Effecten erwieſen ſich Disconto⸗Commanditantheile als matt, wäh⸗ 
rend für Dortmunder Union eine gebeſſerte Tendenz zum Ausdruck 
gelangte. Disconto-Commandit 106,25, ultimo 106,50 bis 105,90, Dortmund. 
Union 4, Laurahütte 57, ult. 56,50 — 56,90. Die auswärtigen Staatsanleihen 
eröffneten in wenig feſter Haltung und haben auch meiſt kleinere Coursein⸗ 
bußen erfahren. Später beſſerte ſich zwar die Stimmung auf dieſem Ge⸗ 
biete, doch nahm dabei weder der Umfang der geſchaftlichen Action zu, noch 
änderte ſich das Coursniveau weſentlich. Ruſſiſche Werthe waren beſonders 
gedrückt, namentlich zeichnete ſich H⸗Anleihe durch Rückgänge aus. Aber 
auch Prämienanleihe vermochte ſich nicht zu behaupten. Preußiſche und an⸗ 
dere deutſche Staatspapiere ſehr ſtill, badiſche und haieriſche Prämien⸗An⸗ 
leihen indeß belebter. Prioritäten ſehr ſchwach im Verkehr. Kaſchau⸗Oder⸗ 
berger niedriger, überhaupt öſterreichiſche Deviſen ſchwach. Ruſſiſche 
Prioritäten matt und angeboten. Auf dem Eifenbahn >» Actienmarkte 
ſtagnirte das Geſchäft für iſchwere Deviſen faſt ganz. Auf das Gerücht, 
daß die Bahn vom Staate angekauft werden ſolle, zeigten ſich nur Thü⸗ 
ringer ſtark ſteigend und belebt. Leichte Bahnen feſt und nicht unbelebt, 
Görlitzer anziehend, Märkiſch⸗Poſener matter, Aachen⸗Maſtrichter beliebt, 
Weimar⸗Gera ſteigend. Bankactien meiſt geihäftslos, Centralbank für ⸗In⸗ 
duſtrie feſt und lebhaft, Luxemburger Bank belebt und höher, Niederlauſſtzer 
Creditgeſellſchaft in regerem Verkehr, Preußiſche Bodencredit ſchwa nt⸗ 
werpener Centralbank niedriger, Induſtriepapiere in ſehr geringem Verkehr. 
Brauereien im Allgemeinen gefragt bei unveränderten Courſen. Schultheiß 
und Friedrichshain gefragt. Hanſa Schiffsbau ging lebhaft um. Conti⸗ 
nental⸗Pferdebahn belebt und ſteigend. Montanwerthe l Reden⸗ 
hütte behauptet, Phönix und Maſſener höher, Braunſchweiger Kohlen niedriger. 

m 2% Uhr: Ruhig. Credit 221%, Lombarden 129, Franzoſen 429 
Reichsbank 151%, Disconto⸗Commandit 106%, Dortmunder Union 4, Laura⸗ 
1 5 — N eg 100%, Rheiniſche 116%, Bergiſche 83, Rumänen 

„Türken N 


1Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] In der geitern ſtattgehabten Aufſichts⸗ 
raths⸗Sitzung wurde auf Antrag der königlichen Direction beſchloſſen, von 
den laut früherem Privilegium noch auszugebenden 8,400,000 Thalern 
(25,200,000 Mt.) Stamm⸗Actien Lit. E. die Hälfte derſelben mit 12,600,000 
Mark im Laufe des Septembers zu emittiren. Auf 6 alte Oberſchleſiſche 
Actien A.— E. wird eine neue al pari bewilligt. 50 pCt. werden bei Aus: 
übung des e 18 eingefordert und die reſtlichen 50 pCt. im Laufe 
des Jahres 1877. Bis zur Dividenden⸗Berechtigung der neuen Actien, 
welche erft mit dem 1. Januar 1878 beginnt, werden dieſelben aus dem 
Baufonds mit 5 pCt. pro anno verzinſt. 


Berlin, 7. Juni. [Productenbe 11 Die Stimmung war heute 
im Allgemeinen flau und in allen Artikeln iſt ein Rückſchritt zu regiſtriren. 
Roggen fand wenig Käufer. Abgeber für Termine mußten beträchtliche Con⸗ 
ceſſtonen machen. Waare blieb knapp. Roggenmehl matt. Weizen billiger 
angeboten, aber doch nicht ſonderlich beachtet. Hafer loco matt, Termine 
niedriger. Rüböl iſt bei herabgeſetzten Preiſen nur wenig umgegangen. 
Spiritus flau und billiger verkauft, das Angebot auf ſpätere Termine war 


ſehr reichlich. 5 N 

* loco 200—243 M. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
gelber — ab Bahn bez., pr. Mai⸗Juni — M. dez. pr. Juni, uli 219 bis 
216% —217 Mark bez., pr. Juli⸗Auguſt 220 —218—218½ M. bez., pr. 
Auguſt⸗September — Mark ber pr. September⸗October 221-219 - 219% 
Mk. bez. Gekündigt 30000 Str. Kündigungspreis 218 Mk. — Roggen 
loco 171—186 M. pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, enfj. und poln. 173 
bis 177 Mark bez., inland. — M. bez., ſchwediſcher — Mark, defect ruſß 
— Mk. ab Bahn bez., pr. Frühjabr — Mt. bez., pr. Mai⸗Juni 8 A 
Mark bez., pr. Juni⸗Juli 169% 167, —168 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 
168—166— 166% M. bez., per September⸗October 169—167% Mark bez., 
per October — ME. ab Bahn bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — 
Mark. — Gerſte loco 153—183 Mark nach Qualität gefordert. — Hafer loco 
153—198 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität ge ordert, oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſcher 185—190 Mark bez., ruſſiſcher 175 —190 Mark bez., pommerſcher 
und medlenburgifher 190—195 Mark bez., böbmiſcher — Mark, ſchweviſcher 
190—197 Mark ab Bahn bez., pr. Frühjahr — Mark bez., pr. Mai⸗ Juni 
173—172% M. bez., per Juni⸗Juli 172 Mk. bez., 455 Juli⸗Auguſt 170 
bis 169 ME. bez, pr September⸗October 1627 —101 Mark bez. Gian 
2000 Ctr. Kündigungspreis 92 1 Mk. bez. — Erbſen, Kochwaare 193 bis 
225 M., Futte waare 180-192 Mt. 


Matthlas-Park. 


bez. — Gekündigt — Einr.— Weizenmehl 


Pe 


7 


pr. 100 ges nuberſenert incl Sad Nr, O: 31,00—30,00 Mark bez. Nr. 0 


12 27.50 — enmehl pr. 100 Kilo Br. unverſteuert incl. 
ad: Nr. 0: 26.50-28.00 gi 2 gt 1: 24,50 bis 23,00 Mark bez. — 
— Roggenmehl pr. 100 Kilo Br. incl Sack Nr. O und 1: pr. Maisituni 


23,70—75 Mark bez., pr. Juni⸗Juli 23,90—75 Mark bez., pr. Juli⸗August 


23,90—75 Mark bez., pr. Auguſt⸗September 23,9065 M. bez. pr. 5 
„ 3 905 5155 2 guſt⸗September M. bez. pr. Gept 

pr. ai⸗Juni . „Br., pr. Juni⸗Juli 66,8 M. Br., pr. uli-A ut 
68.5 I. be, ver Gepiember-Dehnhe 07,4 06,6 DI. be. pr, Cette een 
— N Gekündigt 900 Cir. Kündigungs preis 66,8 Mark. — Leinöl loco 


Spiritus loco „ohne Faß“ per 10,00) pCt. 53,2 Mk. bez., mit leichten Ge⸗ 
binden 53,5 M. bez., ab Speicher — . bez., mit Faß“ SZ Mark 28 ee 
Mai⸗Juni 53—52,5 Mark bez., pr. Juni⸗Juli 53—52,5 Mark bez., vr. Juli⸗ 
Auguſt 53,5 —53 Mark bez., pr. Auguſt⸗ September 54,1—53,4 Mark bez., 
pr. Sept.⸗October 53,6—52,9 Mk. bez., pr. October⸗Nobember 52,8—52 ME. 
bez. Gekündigt 260,000 Liter. — Kündiaungspreis 53 Mark. 


e Breslau, 8. Juni, 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsvertehr am beu⸗ 
tigen Markte war im Allgemeinen ſchleppend, bei ſtärkerem Angebot, Preise 


ang 199 0 drückter Sti 
eizen in ſehr gedrückter Stimmung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher wei 
18,30 bis 29.80 — 22,40 Mark, gelber 18,30 — ie Mat, faut 
Fade über Notiz . 1 100 Kite 
oggen in matter Haltung, pr. ilogr. 17,00 bis 18,00 bis 19,25 
Naar, ee über Notiz bene En e N 
erſte ohne Aenderung, per tlogr. 13,30 bis 15,30—16,30 N 
weiße 17,00--17,50 Mark. ! ae 
Hafer leicht verkäuflich, per 100 Kilogr. 18,30—19,50—20,50 Mark, 
feinſter über Notiz. a 
Mais etwas ruhiger, per 100 Kilogr. 14,00 bis 15,00 Mark. 
Erbſen ohne Angebot, per 100 Kilogr. 17—18— 20,50. Mark. 
Bobnen mehr beachtet, per 100 Kilogr. 14,80 —15,80—16,50 Mark. 
Lupinen unverändert, per 100 Kilogr. gelbe 10,00 bis 11,50 Mark, 
blaue 10,00 —11,50 Mark. 
Wicken ohne Umſatz, per 100 Kilogr. 16,80 —17,80—18,80 Mt. 
Oelſaaten nominell. 
Schlaglein mehr beachtet. 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und 5 
Schlag⸗Leinſaat . 27 25 — 2 


Winterraps 28 50 27 25 26 50 
Winterrübſen 27 25 20 — 25 25 
Sommerrübſen 28 50 27 50 26 — 


A re De 2 7 A 25 — De er 
apskuchen gut behauptet, pr. ilogr. 7,30—7,60 Mark, pr. Sep⸗ 
tember: October 7,30 Mark. 2 2 
Leinkuchen ohne Aenderung, pr. 50 Kilogr. 9,20—9,70 Mark. 
Kleeſamen nominell, rother pr. 50 Kilogr. 50 —58—60—63 Mart, 
weißer pr. 50 Kilogr. 58—60—62—66 Mark, bochfeiner über Notiz. 
Tbymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 36 —39— 42 Mark. 
Mebl ſchwache Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. Weizen fein alt 33,50—34,50 Mark, 
neu 31,25—32,25 Mark, Roggen fein 29,75—30,25 Mark, Hausbaden 28,25 
bis 29,25 Mark, Roggen⸗Futtermebl 10—11 Mark, Weizenkleie 8-9 Mark. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Juni 7. 8. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei 0° 331% 79 331/67 331% 64 
Luftwärme + 2209 + 16°6 + 13°4 
Dunſtdruck } 537 5 14 3.88 
Dunſtſättigung 42 pCt. 64 pCt. 62 pCt. 
WDud ie SO. 1 SO. 2 SO. 2 
Wetter 8 heiter. beiter. beiter. 
Wine der Doerr 7 Uhr Morgens 195%. 


Breslau, 8. Juni. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 8 Cm. U.⸗P. — M. 58 Cm. 
— —— —— —— —— 


Oels ⸗Gneſener Eiſenbahn. 


Die Betriebs⸗Einnahmen pro Mai 1876 betrugen nach proviſoriſcher 


N f Verkehr 12,70 Rm 
a. aus dem onen: e 912.20 - 
bv. 5 erden x Be ET ee 270888,70 8 


üterberfebr _ - 
5,765,50 + 


Extraordinarien a 
i $ in Summa 57,743,30 Am. 
Direction. 


CG. 


8332 


Paul Scholtz s Große Nachlaß Auction 


Etablissement. 


Heute Donnerstag: 


III. itaſieniſcher 
Feſtahend, 


beſtehend in: 


von Silber⸗ 
und Goldſachen. 


Aus dem A. Schermann ſchen 
Nachlaſſe ſollen Freitag, den 9. Juni 
er., Vormittags von 10 Uhr ab, in 
meinem Auctions⸗ Locale, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 21, 1 Treppe hoch (gegen⸗ 
über der Königl. Regierung): 

I. eine bedeutende Anzahl goldener 
und ſilberner Gegenſtände, dar⸗ 
unter 1 ſchweres Silberſervice 
(1 Theekanne, 1 Sahnkanne, 
1 Kaffeekanne, 1 Zuckerſchaale), 
1 werthvolle goldene Uhrkette, 
aus verſchiedenen Goldmünzen be⸗ 
ſtehend; 
außerdem 4 Brillant⸗Ninge 
(davon einer 2% Karat), goldene 
„Uhren, Seiten de. 
meiſtbietend gegen gleich baare Sean 
verſteigert werden. 8331] 


Der Königliche 
Auctious⸗Commiſſar 


Guido Saul. 
Visiten Karten 


en oder gelben Natur⸗Carton: 

me Spe, 100 St. 15 Em. 

Nach auswärts gegen Einſendung des 
Betrages franco. [8200] 


Gustav Steller, 


Breslau, Ring 16, Becherſeite, 
nahe dem Blücherplatz. 


Stör ⸗Fiſch. 


— mi f Freitag, den 44 Stör⸗ 
i . D. Guttmann Ü d roßen Fiſchmarkt. 
bete os 1 4. Peper Handig. 18058 Haß Fiſchermiftel. 


En gros & en detail. 


Blitzableiter mit u. ohne Platinſpitze in beſter Conſtruction, 
1 Drahtſeile von Kupfer oder verzinktem Eiſendraht, 
Drahtſeilſtützen, Auffangſtangen ac. ꝛc. empfehlen 

SC eyde & Stein (u. Jorde's Nachfolger), 


Specialgeſchäft für Telegraphie und Blitzableiter 
5 en ee 21. 18264 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein, Vertretung: Dr. Weit) 
Dru ven Graß, Barth u. Comp. (0: Ariedrih) in Erez, 


Gr. Coneert, 
Illumination 
des ganzen Gartens durch bunte 
Ballons, Zuglaternen ꝛc., 


elektriſche Beleuchtung 
Anand 7 Uhr. [8305] 


Entree 25 Pf. Kinder 10 Pf. II. 


Heute von 6 Uhr ab: 


Gemengte Speiſe 


und Keppener Lager⸗ und Bockbier. 


Es ladet ergebenſt ein C. Kaßner. 


Einige 3 
gebrauchte Pianino's 


vorzüglich erbalten, von Bluͤth⸗ 
Berndt c. ꝛc. 
[6054] 


ner, Quandt, 
recht preiswerth bei 


J. Grosspietsch, 
Königsſtraße Nr. 11. 


Visitenkarten 
50 C. Je Sgr., 190 8. "10 Er. 
liefert Zug um Zug [2269] 

*. Marken⸗Einſendung franco 


si 
vn e 


Rüböl per 100 Kilo loco ohne Faß 66 M. bez., 


